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Wir Menschen existieren in einer Welt, die für 
uns sehend, hörend, fühlend in Raum und Zeit 
erlebbar ist. Diese Welt mit Hilfe von Zahlen 
verstehen und ordnen zu wollen, gehört zu 
den ältesten menschlichen Bedürfnissen. An-
gefangen hat es bei vielen Völkern damit, die 
Dinge der Welt in Fünfersystemen zu ordnen. 
Warum gerade in dieser Systematik? Die Ant-
wort liegt buchstäblich auf der Hand: Die 
Menschen orientierten sich beim Zählen und 
Ordnen an ihren Fingern. Zahlen können als 
Einheitssprache der Welt verstanden werden, 
weil sie uns helfen, grundlegende und diszi-
plinübergreifende Prinzipien unserer Wirk-
lichkeit zu beschreiben. Mit der Zeit haben die 
Menschen in Träumen, Mythen, Geschichten, 
Riten und in den Religionen bestimmten Zah-
len Bedeutungen zugeschrieben. 
 
Auch in der Bibel begegnen uns solche Zah-
lenvorstellungen. Die Zahlen in der Bibel ha-
ben also oft symbolische Bedeutung. Sie hel-
fen, Gottes Geschichte mit den Menschen und 

biblische Bedeutungszusammenhänge sicht-
bar zu machen. Allerdings ist Vorsicht gebo-
ten, denn die Zahlensymbolik kann leicht zu 
Übertreibungen führen. Eine symbolische Bi-
belauslegung ist immer subjektiv. Ob genau 
das, was wir interpretieren, auch noch etwas 
anderes oder überhaupt etwas ganz anderes 
aussagen soll, kann niemand beweisen. In der 
Bibel selbst und in der Umwelt, in der sie ent-
standen ist, finden wir aber Hinweise, dass 
Zahlen damals oft von den Menschen symbo-
lisch gedeutet wurden. 
Schauen wir uns einige Zahlen genauer an.

1
Die 1 ist das Symbol für Einheit und Ganzheit. 
Sie steht für das einzige, eine Göttliche.

3 
In der antiken Welt, nicht nur im Juden- und 
Christentum, steht die 3 für das Universum 
und die überweltliche Vollständigkeit. In der 
Bibel lesen wir von den drei Tagen zwischen 

Wenn Zahlen erzählen
Seit Jahrtausenden versuchen wir Menschen, unsere Welt 
mit Zahlen zu erklären – in der Wissenschaft, im Alltag und 
in der Religion. Auch in der Bibel tauchen bestimmte Zah-
len immer wieder auf. Schauen wir genauer hin, wo einige 
Zahlen vorkommen und welche Bedeutung sie haben.

dem Tod und der Auferstehung Jesu. Diese 
Zeitspanne wurde wahrscheinlich gewählt, 
um auszudrücken, dass eine Erwartung aus 
dem Alten Testament erfüllt wurde, die nicht 
nur die Welt betrifft, sondern darüber hinaus-
geht, nämlich, dass Gott wendend eingreift. 
Die Schreiber wollten zeigen, dass Gott durch 
Jesus das Heil vollendet.

4
Die 4 steht für den Erdkreis. Wir kennen auf 
der Erde vier Himmelsrichtungen, vier Ele-
mente, vier Dimensionen. Die 4 ist damit ein 
Symbol für die gesamte Welt und für irdische 
Vollständigkeit.
In der Bibel begegnet uns die 4 in der Anzahl 
der Evangelien: Es gibt genau vier. Das könnte 
darauf hinweisen, dass die frohe Botschaft da-
mit vollständig an die Menschen auf der Welt 
verkündet wurde.

6
In der Schöpfungsgeschichte wird der Mensch 
am sechsten Tag von Gott geschaffen. Die 6 
ist die Zahl des Menschen, sie steht für sein 
mühseliges Leben auf der Erde. Im Judentum 
finden wir sie in den sechs Arbeitstagen vor 
dem Sabbat. In der Apokalypse steht die drei-
fache 6 für den Antichristen. Ein Deutungs-
versuch sieht in dieser Verdreifachung, und 
somit Vollendung, der 6 die Symbolzahl für 
das Vergängliche. Eine andere Interpretation 
bietet hier die Gematrie (= Erklärung siehe 
Kasten), die  in der dreifachen 6 die Rückkehr 
Kaiser Neros in der Apokalypse angekündigt 
sieht, der die Christinnen und Christen um das 
Jahr 65 verfolgt hat.

7
Die 7 ist die Summe aus den Zahlen 3 und 4, 
also aus der überweltlichen und aus der irdi-
schen Vollständigkeit. Sie wird daher oft als 
Zahl der Heiligkeit Gottes interpretiert.
Die 7 begegnet uns ebenfalls schon ganz am 
Anfang der Bibel. Gott hat die Welt in sieben 
Tagen erschaffen. Der siebte Schöpfungstag 
ist sozusagen der Geburtstag der Welt. Im 
Neuen Testament begegnen wir der 7 vor al-
lem in der Apokalypse. Dort ist davon die Rede, 
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dass die Schrift an sieben namentlich ge-
nannte Gemeinden geht. Das kann so inter-
pretiert werden, dass damit die gesamte Kirche 
gemeint ist. Ausserdem finden wir dort das 
Buch mit sieben Siegeln, sieben Posaunen, sie-
ben Donner. 
Theologisch weiterentwickelt – die umfas-
sende Vollkommenheit beachtend – wurde die 
7 dann auch für die Kirche bedeutsam, zum 
Beispiel in der Siebenzahl der Sakramente.

8
Die 8 wird als die Zahl des Jenseitigen, des 
Unendlichen, des Göttlichen angesehen. Wir 
alle kennen die liegende 8 als Zeichen der Un-
endlichkeit.
Die neutestamentliche Kirche bekennt die 
Auferstehung Jesu am ersten Tag der neuen 
Woche, also am achten Tag. In der Bergpre-
digt finden sich acht Seligpreisungen für den 
«neuen» Menschen. Wahrscheinlich wurde 
hier absichtlich die 8 eingesetzt, um einen 
symbolischen Bezug herzustellen.

10
Schon in sehr frühen Weltbetrachtungen wird 
die 10 als schöpferische Zahl interpretiert. Von 
der Geometrie ausgehend wird sie als die 
Summe aus Punkt (1), Linie (2), Fläche (3) und 
Körper (4) angesehen. Aus diesen vier Baustei-
nen ist die Welt erschaffen, in der die 10 als 
schöpferische Entfaltung der Urformen ge-
deutet wird. 
In der Bibel finden wir die 10 sowohl im Alten 
als auch im Neuen Testament: Zehn Gebote, 
zehn Schöpfungsworte in Genesis 1, zehn 
Schöpfungstaten in Genesis 2, zehn Verheis-
sungen Gottes an die Erzväter, zehn Wunder-
taten Jesu bei Matthäus.

22
Die 22 zeigt, dass Zahlen nicht nur im Inhalt, 
sondern auch in der Form der Bibel eine Rolle 
spielen. Das hebräische Alphabet hat 22 Buch-
staben. Das Wort Gottes kann von den Men-
schen also nur durch diese 22 Buchstaben 
vernommen und verstanden werden. Gottes 
Weisungen wurden aus ihnen für den Men-
schen gebaut.
Der Psalm 119 beinhaltet 22×8 Verse. Das 
kann so interpretiert werden, dass in dem 
kunstvoll gebauten Psalm die vom Himmel (8) 
in die menschliche Sprache gekommene (22) 
Weisung Gottes besungen wird.

40
Die 40 ist eine Zahl, die uns in der Bibel oft be-
gegnet: 40 Jahre Wüstenwanderung, 40 Jahre 
davidische Regierungszeit, Mose verbringt 
40 Tage auf dem Berg Sinai, Elija in der Ein-
öde und Jesus fastet 40 Tage.
Die 40 steht stellvertretend für eine lange 
Dauer und für das Viele. 

Leonie Wollensack
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Was ist eigentlich …

Gematrie 
Wenn wir das Alte Testament und die Zahlensymbolik darin 
besser verstehen möchten, lohnt sich ein Blick auf die soge­
nannte Gematrie. Sie ist ein System, in dem den hebräischen 
Buchstaben feste Zahlenwerte zugeordnet werden. Dadurch 
können Wörter oder Namen als Zahlen gelesen werden. Der 
erste Buchstabe des hebräischen Alphabets ist also gleich­
zeitig die 1, der zweite die 2 und so weiter. Die Buchstaben 
eines Wortes werden beim Lesen durch die Zahlen, die sie be­
zeichnen, ersetzt und daraus wird dann die Summe gebildet. 

Beispiel: Das hebräische Wort Echad (דחא = eins) ist ein Hin­
weis auf den einzig­einen Gott. Liest man die einzelnen Buch­
staben als Zahlen, also Alef als 1, Chet als 8 und Dalet als 4, 
ergibt das gesamte Wort (1+8+4) den Zahlenwert 13. Die 13 
ist für Jüdinnen und Juden keine Unglückszahl, sondern im 
Gegenteil eine Glückszahl, denn sie steht für Gott und seine 
Barmherzigkeit.

Wir können davon ausgehen, dass die Schreiber der Bibel die 
Gematrie bewusst eingesetzt haben, da sie in der antiken 
Welt, nicht nur im Hebräischen, weit verbreitet war. Sie war 
also eine literarische Kunstform der biblischen Schriftsteller. 
In den Texten der Bibel begegnen uns einige Zahlenwerte 
immer wieder, die den Leserinnen und Lesern Glaubensbe­
kenntnisse oder heilsgeschichtliche Fakten in Erinnerung 
gerufen haben. 

Ausmalbild auf der  
Titelseite

Zahlen und Bibel mal anders: Wer sich an 
die untenstehende Zuordnungstabelle 
hält und mit den passenden Farben 
das Bild ausmalt, erkennt am Ende eine 
Szene aus dem Neuen Testament.

0 = weiss
1 = hellgrau
2 = dunkelgrau
3 = dunkelbraun
4 = hellbraun
5 = dunkelgrün
6 = hellgrün
7 = gelb
8 = leichtes orange

3

Wir Menschen existieren in einer Welt, die für 
uns sehend, hörend, fühlend in Raum und Zeit 
erlebbar ist. Diese Welt mit Hilfe von Zahlen 
verstehen und ordnen zu wollen, gehört zu 
den ältesten menschlichen Bedürfnissen. An-
gefangen hat es bei vielen Völkern damit, die 
Dinge der Welt in Fünfersystemen zu ordnen. 
Warum gerade in dieser Systematik? Die Ant-
wort liegt buchstäblich auf der Hand: Die 
Menschen orientierten sich beim Zählen und 
Ordnen an ihren Fingern. Zahlen können als 
Einheitssprache der Welt verstanden werden, 
weil sie uns helfen, grundlegende und diszi-
plinübergreifende Prinzipien unserer Wirk-
lichkeit zu beschreiben. Mit der Zeit haben die 
Menschen in Träumen, Mythen, Geschichten, 
Riten und in den Religionen bestimmten Zah-
len Bedeutungen zugeschrieben. 
 
Auch in der Bibel begegnen uns solche Zah-
lenvorstellungen. Die Zahlen in der Bibel ha-
ben also oft symbolische Bedeutung. Sie hel-
fen, Gottes Geschichte mit den Menschen und 

biblische Bedeutungszusammenhänge sicht-
bar zu machen. Allerdings ist Vorsicht gebo-
ten, denn die Zahlensymbolik kann leicht zu 
Übertreibungen führen. Eine symbolische Bi-
belauslegung ist immer subjektiv. Ob genau 
das, was wir interpretieren, auch noch etwas 
anderes oder überhaupt etwas ganz anderes 
aussagen soll, kann niemand beweisen. In der 
Bibel selbst und in der Umwelt, in der sie ent-
standen ist, finden wir aber Hinweise, dass 
Zahlen damals oft von den Menschen symbo-
lisch gedeutet wurden. 
Schauen wir uns einige Zahlen genauer an.

1
Die 1 ist das Symbol für Einheit und Ganzheit. 
Sie steht für das einzige, eine Göttliche.

3 
In der antiken Welt, nicht nur im Juden- und 
Christentum, steht die 3 für das Universum 
und die überweltliche Vollständigkeit. In der 
Bibel lesen wir von den drei Tagen zwischen 

Wenn Zahlen erzählen
Seit Jahrtausenden versuchen wir Menschen, unsere Welt 
mit Zahlen zu erklären – in der Wissenschaft, im Alltag und 
in der Religion. Auch in der Bibel tauchen bestimmte Zah-
len immer wieder auf. Schauen wir genauer hin, wo einige 
Zahlen vorkommen und welche Bedeutung sie haben.

dem Tod und der Auferstehung Jesu. Diese 
Zeitspanne wurde wahrscheinlich gewählt, 
um auszudrücken, dass eine Erwartung aus 
dem Alten Testament erfüllt wurde, die nicht 
nur die Welt betrifft, sondern darüber hinaus-
geht, nämlich, dass Gott wendend eingreift. 
Die Schreiber wollten zeigen, dass Gott durch 
Jesus das Heil vollendet.

4
Die 4 steht für den Erdkreis. Wir kennen auf 
der Erde vier Himmelsrichtungen, vier Ele-
mente, vier Dimensionen. Die 4 ist damit ein 
Symbol für die gesamte Welt und für irdische 
Vollständigkeit.
In der Bibel begegnet uns die 4 in der Anzahl 
der Evangelien: Es gibt genau vier. Das könnte 
darauf hinweisen, dass die frohe Botschaft da-
mit vollständig an die Menschen auf der Welt 
verkündet wurde.

6
In der Schöpfungsgeschichte wird der Mensch 
am sechsten Tag von Gott geschaffen. Die 6 
ist die Zahl des Menschen, sie steht für sein 
mühseliges Leben auf der Erde. Im Judentum 
finden wir sie in den sechs Arbeitstagen vor 
dem Sabbat. In der Apokalypse steht die drei-
fache 6 für den Antichristen. Ein Deutungs-
versuch sieht in dieser Verdreifachung, und 
somit Vollendung, der 6 die Symbolzahl für 
das Vergängliche. Eine andere Interpretation 
bietet hier die Gematrie (= Erklärung siehe 
Kasten), die  in der dreifachen 6 die Rückkehr 
Kaiser Neros in der Apokalypse angekündigt 
sieht, der die Christinnen und Christen um das 
Jahr 65 verfolgt hat.

7
Die 7 ist die Summe aus den Zahlen 3 und 4, 
also aus der überweltlichen und aus der irdi-
schen Vollständigkeit. Sie wird daher oft als 
Zahl der Heiligkeit Gottes interpretiert.
Die 7 begegnet uns ebenfalls schon ganz am 
Anfang der Bibel. Gott hat die Welt in sieben 
Tagen erschaffen. Der siebte Schöpfungstag 
ist sozusagen der Geburtstag der Welt. Im 
Neuen Testament begegnen wir der 7 vor al-
lem in der Apokalypse. Dort ist davon die Rede, 
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«Es steckt eine ungeheure Macht in dieser ein-
fachen Zahl. Die Null wurde zum wichtigsten 
Werkzeug in der Mathematik. Doch sie sollte 
dank ihrer seltsamen mathematischen und 
philosophischen Eigenschaften sehr unsanft 
mit den Fundamenten der europäischen Phi-
losophie zusammenstossen.» Das schreibt der 
amerikanische Mathematiker und Journalist 
Charles Seife im Buch «Zwilling der Unend-
lichkeit», in dem er die Geschichte der Zahl 
Null erzählt.

Anfänge in Babylonien
Die Anfänge mathematischen Denkens lie-
gen im Zählen von Dingen und im Bedürfnis, 
den Ablauf der Zeit zu verfolgen. Keine dieser 
Aufgaben machte eine Zahl Null nötig, und 
jahrtausendelang kamen die Menschen ohne 
sie zurecht. Seit etwa 300 v. Chr. schrieben die 
Babylonier im Gebiet des heutigen Irak sämt-
liche Zahlen mit nur zwei Keilschriftzeichen. 
Weil es eine wichtige Rolle spielte, an welcher 
Position sich ein Zeichen befand, dienten zwei 
schräggestellte Keile als Zeichen für eine Leer-
stelle. Die Null war bei den Babyloniern aber 

noch keine Zahl, sie hatte keinen eigenen 
Wert. Obwohl das Rechnen im babylonischen 
Zahlensystem, das den Platzhalter enthielt, 
einfacher war, blieben die Griechen und Rö-
mer bei ihrem System, das Zahlen durch Ad-
dition von Zahlzeichen darstellte. Aus ängst-
licher Vorsicht, wie Charles Seife vermutet: 
«Die meisten alten Völker glaubten, dass vor 
der Entstehung der Welt Leere und Chaos 
herrschten und sie fürchteten, am Ende aller 
Zeiten könnten Chaos und Leere wieder die 
Oberhand gewinnen. Die Null repräsentierte 
diese Leere.»

Dividieren durch Null ist gefährlich
Auch die mathematischen Eigenschaften der 
Null waren für die Völker der Antike unver-
ständlich. Ein Beispiel: Addieren wir eine Zahl 
zu sich selbst, dann verändert sie sich. Aber 
null und null ist und bleibt null. Auch das Mal-
rechnen ergibt mit Null keinen Sinn. «Aber es 
kommt noch schlimmer: Wenn wir fahrlässig 
durch Null dividieren, können wir das ganze 
Fundament der Logik und der Mathematik zum 
Einsturz bringen», schreibt Seife.

Die Erfindung der Null
Wie eine scheinbar einfache Idee 
das Bild der Welt veränderte

Philosophie versus Null
Für die alten Griechen waren Zahlen und Phi-
losophie untrennbar miteinander verbunden. 
Die von Pythagoras und seinen Anhängern 
vertretene Verknüpfung von Ästhetik, Zahlen-
verhältnissen und Kosmos, die sich zum Beispiel 
im «Goldenen Schnitt» zeigt, wurde in der west-
lichen Kultur zu einem zentralen Grundsatz. 
Die Griechen lehnten die Null aus philosophi-
schen Gründen ab, weil sie zwei Vorstellungen 
beinhaltete, die der Lehre von Pythagoras und 
seines Nachfolgers Aristoteles gefährlich wer-
den konnten: die Leere und das Unendliche.

Gott als Beweger der Sphären
Aristoteles begründete das Weltbild, das Pto-
lemäus später verfeinerte: Der Kosmos bestand 
aus einer endlichen Anzahl von Sphären. Die 
letzte, äusserste Sphäre war eine blaue Kugel 
mit Sternen. Innerhalb dieser Sphären beweg-
ten sich die Planeten auf ihren Bahnen rund 
um den Mittelpunkt, die Erde. Seife folgert: 
«Diese Argumentation hatte noch eine andere 
Konsequenz – und vor allem diese trug dazu 
bei, dass die aristotelische Philosophie so viele 
Jahrhunderte überdauerte. Das System bewies 
nämlich die Existenz Gottes.» Die himmlischen 
Sphären drehten sich langsam. Jede Sphäre 
wurde dabei von der jeweils benachbarten äus-
seren bewegt. Irgendetwas musste die äus-
serste Sphäre bewegen. Das war Gott. Zweifel 
an der aristotelischen Lehre wurden mit dem 
Zweifel an Gottes Existenz gleichgesetzt.

Dunkles Zeitalter
Der letzte griechische Mathematiker, und einer 
der Einzigen seiner Zeit, der einen Blick auf 
das Unendliche erhaschte, war Archimedes, 
der im sizilianischen Syrakus forschte. Seine 
Berechnung der Parabelfläche mit Hilfe von 
unendlich vielen Dreiecken kam der viel 
später entwickelten Infinitesimalrechnung 
recht nahe. Bei der Eroberung der Stadt Sy-
rakus durch die Römer soll Archimedes von 
einem römischen Soldaten getötet worden 
sein. Charles Seife fasst ironisch zusammen: 
«Die Tötung des Archimedes war – so könnten 
Zyniker sagen – einer der entscheidendsten 
Beiträge Roms zur Mathematik. Das römische 
Reich hatte ungefähr sieben Jahrhunderte Be-
stand, und in dieser ganzen Zeit entwickelte 
sich die Mathematik praktisch nicht weiter. (…) 
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Der arabische Mathematiker Mohammed ibn Mus al-Chwarismi verfasste unter anderem die 
Abhandlung «Al-jabr wa’l-Muqabala», aus dessen Teil «al-jabr» unser Begriff «Algebra» wurde. 
Unser Wort «Algorithmus» entstand allmählich aus Verfälschungen des Namens al-Chwarismi. 
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Das Christentum verbreitete sich in Europa, 
das römische Reich zerfiel, die Bibliothek von 
 Alexandria brannte nieder, und das finstere 
Mittelalter begann. Es dauerte weitere sieben 
Jahrhunderte, bis die Null in Europa wieder 
auf den Plan trat.»

Das Nichts ist Teufelswerk
Auch die Kirche hielt im europäischen Mittel-
alter Mathematik nicht für wichtig. Amir Ale-
xander, Historiker, Autor und Professor an der 
University of California in Los Angeles, erklärt: 
«Im Gegensatz zur Philosophie wurde nicht an-
genommen, dass die Mathematik irgendwelche 
Wahrheiten über die Welt enthüllte. Sie galt als 
eine niedere Form des Wissens, die nicht mit 
der Philosophie zu vergleichen war, ganz zu 
schweigen von der Theologie.» Dennoch wa-
ren christliche Mönche die einzigen Europäer, 
die Mathematik betrieben. Sie brauchten das 
Rechnen für Geldgeschäfte und die Zeitmes-
sung für die Bestimmung der Gebetszeiten. Die 
mittelalterlichen Gelehrten wandten sich den 
Vertretern der Antike wie Aristoteles und den 
Neuplatonikern zu. Damit erbten sie auch die 
alten Vorurteile, nämlich die Furcht vor dem 
Unendlichen und der Leere. Seife: «Mittelal-
terliche Gelehrte brandmarkten die Leere als 
Teufelswerk – und das Teuflische als leer und 
nichtig. Satan war buchstäblich nichts.»

Die Null findet ihren Platz
Im vierten Jahrhundert vor Christus zog 
 Alexander der Grosse von Babylonien nach 
Osten bis nach Indien. Infolge dieser Invasion 
lernten die indischen Mathematiker das baby-
lonische Zahlensystem und mit ihm die Null 
kennen. Sie entwickelten den Platzhalter Null 
weiter zu einer richtigen Zahl. Auch die nega-
tiven Zahlen traten erstmals in Indien und 
China auf. Brahmagupta, ein indischer Mathe-
matiker und Astronom des siebten Jahrhun-
derts n. Chr., stellte Regeln für das Teilen von 
Zahlen durch andere Zahlen auf und bezog 
dabei negative Zahlen ein. Durch die Inder 
fand die Null ihren Platz auf der Zahlengera-
den. Zum Vorgang schreibt Charles Seife: 
«Weil die Null gleich 2–2 war, musste sie zwi-
schen plus eins (gleich 2–1) und minus eins 
(gleich 2–3) gesetzt werden. Alles andere er-
gab keinen Sinn.»

Das Wissen kommt nach Europa
Im 7. Jahrhundert n. Chr. dehnte sich das is-
lamische Reich der Umayyaden im Osten bis 
nach China und im Westen bis nach Spanien 
aus. Auf dem Weg nach China eroberten die 
Araber auch Indien und lernten dort die in-
dischen Zahlenzeichen mit der Null kennen. 
Amir Alexander erklärt: «Die Einführung 
der arabischen Ziffern in Europa war Teil der 
breiten Übersetzungsbewegung des 12. und 13. 
Jahrhunderts. Werke aus der Antike, die in der 
islamischen Welt erhalten geblieben waren, 

sowie Originalwerke muslimischer Gelehrter 
wurden aus dem Arabischen ins Lateinische 
übersetzt und standen damit erstmals auch 
europäischen Gelehrten zur Verfügung.» Weil 
die Araber unsere heutigen Zahlen aus Indien 
nach Europa brachten, sprechen wir heute von 
arabischen Zahlen.

Starke Anziehungskraft
In der christlichen Welt begann der Konflikt 
zwischen der fest verankerten aristotelischen 
Lehre, die die Leere und das Unendliche ab-
lehnte, und den von Osten kommenden neuen 
Ideen, die starke Anziehungskraft ausübten. 
Sogar als die Christen die Muslime im 11. bis 
13. Jahrhundert während der Kreuzzüge be-
kämpften, brachten Mönche, Gelehrte und 
Kaufleute die islamischen Ideen nach Europa. 
Roy Wagner, Mathematiker an der ETH Zü-
rich, plädiert aus diesem Grund dafür, das Bild 
von der Kirche als Unterdrückerin von Inno-
vationen zu korrigieren. Er sagt: «Die ersten, 
die in Europa über die Null schrieben, waren 
Kirchenvertreter, und die Kirche war für viele 
Überarbeitungen und Anpassungen des Wis-
sens verantwortlich.» 
Zunächst etablierten sich die arabischen Zah-
len im Handel. Leonardo Fibonacci aus Pisa 
hatte die arabischen Ziffern, einschliesslich 
der Null, in Nordafrika kennengelernt und 
erklärte, wie nützlich diese für komplizierte 
Berechnungen seien. Die italienischen Kauf-
leute und Bankiers setzten bald auf das neue 
System. Zu Beginn der Renaissance im 15. Jahr-
hundert nahmen auch führende Kleriker die 
Vorstellungen von Leere und dem Unendlichen 
auf. Kardinal Nikolaus von Kues war überzeugt 
davon, dass Gott unendlich viele andere Welten 
geschaffen hatte. Die Erde befand sich damit 

nicht länger im Zentrum des Kosmos. Das aris-
totelische Weltbild, das von der Kirche gepflegt 
wurde, bröckelte.

Die Kirche wehrt sich 
Doch als sich die Kirche durch die Reforma-
tion bedroht fühlte, kehrte sie zu den konven-
tionellen Lehren zurück. Die Null war nun 
ketzerisch. Gedanken, die ein, zwei Jahrhun-
derte vorher auch von Bischöfen und Kardi-
nälen vertreten worden waren, konnten im 16. 
Jahrhundert den Tod bedeuten. Der Historiker 
Amir Alexander sagt: «Im 16. und 17. Jahrhun-
dert änderte sich die Lage, als Kopernikus, 
Kepler, Galileo und andere die mittelalter-
liche Wissensordnung auf den Kopf stellten. 
Da Mathematik nun offenbar an Bedeutung 
gewann, übernahmen einige Mitglieder der 
Kirche – insbesondere die Jesuiten – die euk-
lidische Geometrie als Modell für alles Wissen, 
sogar für religiöse Wahrheiten. Sie standen be-
stimmten mathematischen Konzepten, insbe-
sondere dem Infinitesimal, feindselig gegen-
über, da diese nicht in ihr Weltbild passten.»

Ein neues Weltbild
Trotz grösster Anstrengungen gelang es jedoch 
der offiziellen Kirche nicht, die neuen wissen-
schaftlichen Erkenntnisse eines Kopernikus 
oder Kepler durch die Gegenreformation aus 
der Welt zu schaffen. «Die aristotelische Philo-
sophie und der geozentrische Kosmos waren 
dem Untergang geweiht», resümiert Charles 
Seife, «die alte Weisheit wurde verworfen und 
die Wissenschaftler begannen, jene Gesetze 
aufzuspüren, die das Wirken der Natur regier-
ten.» Die Revolution der Wissenschaft konnte 
mit der Null weitergehen.

Marie-Christine Andres
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Der Kardinal Nikolaus von Kues und der Domherr und Astronom Nikolaus Kopernikus sprengten 
mit ihren Gedanken und Forschungen im 15. Jahrhundert den bis dahin bekannten Kosmos. Die 
Erde war nicht länger im Zentrum, und der Kosmos dehnte sich nun bis in die Unendlichkeit aus.

Q
ue

lle
: G

as
to

n 
B

er
ch

to
ld

5

«Es steckt eine ungeheure Macht in dieser ein-
fachen Zahl. Die Null wurde zum wichtigsten 
Werkzeug in der Mathematik. Doch sie sollte 
dank ihrer seltsamen mathematischen und 
philosophischen Eigenschaften sehr unsanft 
mit den Fundamenten der europäischen Phi-
losophie zusammenstossen.» Das schreibt der 
amerikanische Mathematiker und Journalist 
Charles Seife im Buch «Zwilling der Unend-
lichkeit», in dem er die Geschichte der Zahl 
Null erzählt.

Anfänge in Babylonien
Die Anfänge mathematischen Denkens lie-
gen im Zählen von Dingen und im Bedürfnis, 
den Ablauf der Zeit zu verfolgen. Keine dieser 
Aufgaben machte eine Zahl Null nötig, und 
jahrtausendelang kamen die Menschen ohne 
sie zurecht. Seit etwa 300 v. Chr. schrieben die 
Babylonier im Gebiet des heutigen Irak sämt-
liche Zahlen mit nur zwei Keilschriftzeichen. 
Weil es eine wichtige Rolle spielte, an welcher 
Position sich ein Zeichen befand, dienten zwei 
schräggestellte Keile als Zeichen für eine Leer-
stelle. Die Null war bei den Babyloniern aber 

noch keine Zahl, sie hatte keinen eigenen 
Wert. Obwohl das Rechnen im babylonischen 
Zahlensystem, das den Platzhalter enthielt, 
einfacher war, blieben die Griechen und Rö-
mer bei ihrem System, das Zahlen durch Ad-
dition von Zahlzeichen darstellte. Aus ängst-
licher Vorsicht, wie Charles Seife vermutet: 
«Die meisten alten Völker glaubten, dass vor 
der Entstehung der Welt Leere und Chaos 
herrschten und sie fürchteten, am Ende aller 
Zeiten könnten Chaos und Leere wieder die 
Oberhand gewinnen. Die Null repräsentierte 
diese Leere.»

Dividieren durch Null ist gefährlich
Auch die mathematischen Eigenschaften der 
Null waren für die Völker der Antike unver-
ständlich. Ein Beispiel: Addieren wir eine Zahl 
zu sich selbst, dann verändert sie sich. Aber 
null und null ist und bleibt null. Auch das Mal-
rechnen ergibt mit Null keinen Sinn. «Aber es 
kommt noch schlimmer: Wenn wir fahrlässig 
durch Null dividieren, können wir das ganze 
Fundament der Logik und der Mathematik zum 
Einsturz bringen», schreibt Seife.

Die Erfindung der Null
Wie eine scheinbar einfache Idee 
das Bild der Welt veränderte

Philosophie versus Null
Für die alten Griechen waren Zahlen und Phi-
losophie untrennbar miteinander verbunden. 
Die von Pythagoras und seinen Anhängern 
vertretene Verknüpfung von Ästhetik, Zahlen-
verhältnissen und Kosmos, die sich zum Beispiel 
im «Goldenen Schnitt» zeigt, wurde in der west-
lichen Kultur zu einem zentralen Grundsatz. 
Die Griechen lehnten die Null aus philosophi-
schen Gründen ab, weil sie zwei Vorstellungen 
beinhaltete, die der Lehre von Pythagoras und 
seines Nachfolgers Aristoteles gefährlich wer-
den konnten: die Leere und das Unendliche.

Gott als Beweger der Sphären
Aristoteles begründete das Weltbild, das Pto-
lemäus später verfeinerte: Der Kosmos bestand 
aus einer endlichen Anzahl von Sphären. Die 
letzte, äusserste Sphäre war eine blaue Kugel 
mit Sternen. Innerhalb dieser Sphären beweg-
ten sich die Planeten auf ihren Bahnen rund 
um den Mittelpunkt, die Erde. Seife folgert: 
«Diese Argumentation hatte noch eine andere 
Konsequenz – und vor allem diese trug dazu 
bei, dass die aristotelische Philosophie so viele 
Jahrhunderte überdauerte. Das System bewies 
nämlich die Existenz Gottes.» Die himmlischen 
Sphären drehten sich langsam. Jede Sphäre 
wurde dabei von der jeweils benachbarten äus-
seren bewegt. Irgendetwas musste die äus-
serste Sphäre bewegen. Das war Gott. Zweifel 
an der aristotelischen Lehre wurden mit dem 
Zweifel an Gottes Existenz gleichgesetzt.

Dunkles Zeitalter
Der letzte griechische Mathematiker, und einer 
der Einzigen seiner Zeit, der einen Blick auf 
das Unendliche erhaschte, war Archimedes, 
der im sizilianischen Syrakus forschte. Seine 
Berechnung der Parabelfläche mit Hilfe von 
unendlich vielen Dreiecken kam der viel 
später entwickelten Infinitesimalrechnung 
recht nahe. Bei der Eroberung der Stadt Sy-
rakus durch die Römer soll Archimedes von 
einem römischen Soldaten getötet worden 
sein. Charles Seife fasst ironisch zusammen: 
«Die Tötung des Archimedes war – so könnten 
Zyniker sagen – einer der entscheidendsten 
Beiträge Roms zur Mathematik. Das römische 
Reich hatte ungefähr sieben Jahrhunderte Be-
stand, und in dieser ganzen Zeit entwickelte 
sich die Mathematik praktisch nicht weiter. (…) 
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Der arabische Mathematiker Mohammed ibn Mus al-Chwarismi verfasste unter anderem die 
Abhandlung «Al-jabr wa’l-Muqabala», aus dessen Teil «al-jabr» unser Begriff «Algebra» wurde. 
Unser Wort «Algorithmus» entstand allmählich aus Verfälschungen des Namens al-Chwarismi. 
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Rita Wepler steht vor einem Regal voller Boxen, 
Kisten, Taschen und Mappen. Einige sind so 
klein, dass sie mit einer Hand gehalten werden 
können, andere so gross, dass Spanngurte sie 
zusammenhalten. Sie sind aus Plastik, Holz und 
Textilien, durchsichtig, gelb, blau oder bunt. 
Es ist offensichtlich, dass Wepler stolz auf die 
Sammlung ist. «Das ist unser Anschauungsma-
terial», erklärt sie. «Es wird wirklich sehr viel 
und gern ausgeliehen, denn es macht Erzäh-
lungen konkret erfahrbar.» Die Kinder und Ju-
gendlichen können durch die Materialien in das 
Leben zur Zeit der Bibel eintauchen. Oder für 
einen Moment erfahren, wie es beispielweise ist, 
blind zu sein. So sind sie direkt in die Lage des 
blinden Bartimäus hineinversetzt, der vor den 
Toren Jerichos sitzt, als Jesus dort ankommt.
In der Medienverleihstelle am Lindenberg in 
Basel können Religionslehrerinnen und Ge-
meindekatechten diese Anschauungsmate-

rialen ausleihen – neben Spielen, Filmen und 
Fachliteratur. Trägerinnen der Verleihstelle 
sind die römisch-katholischen und die refor-
mierten Kirchen von Basel-Stadt und Basel-
Landschaft. 

Up to date bleiben
Gerade sind Rita Wepler, die Leiterin der Ver-
leihstelle, und ihre Mitarbeitenden ein wenig 
in Aufbruchsstimmung. Aufgrund von Um-
bauarbeiten am Lindenberg wird die Verleih-
stelle künftig weniger Räume zur Verfügung 
haben. Der Bestand muss reduziert werden. 
«Das nutzen wir als Chance, unseren Bestand 
zu prüfen und Materialien auszusortieren, für 
die die Schulen oft sowieso nicht mehr die 
Technik vor Ort haben, wie beispielweise CD-
ROMs oder DVDs», erklärt Wepler. 
Es wird aussortiert, aber auch neu angeschafft. 
Der Blick in die Lehrpläne sei dabei wichtig, 

Viel mehr als fromme Bücher
Die Medienverleihstellen in Basel und Aarau
Die Bücher, Filme und Spiele der kirchlichen Medienver-
leihstellen in Basel und in Aarau behandeln die grossen 
Fragen des Lebens. Die Teams vor Ort arbeiten am Puls der 
Zeit, wissen aber auch, dass Medien zum Anfassen trotz 
Digitalisierung wichtig sind.

aber nicht nur. «Die Kunden kommen auf uns 
zu und fragen an, ob wir bestimmte Literatur 
oder Materialien anschaffen können. Auch so 
bleiben wir up to date und bekommen einen 
guten Einblick, was wirklich gefragt ist und 
genutzt wird», so Wepler, «es ist uns wichtig, 
am Puls der Zeit zu bleiben.»

Die Lebenswelt der Kinder im Blick
Die Medien der Verleihstelle – ob das Material, 
mit dem die Schülerinnen und Schüler selbst 
arbeiten, oder die Literatur, mit der sich die 
Lehrpersonen vorbereiten – orientieren sich 
an dem, was die Kinder und Jugendlichen be-
wegt. «Da werden die grossen Fragen behan-
delt: Wer bin ich? Für mich selbst, für meine 
Familie, in der Gesellschaft?», betont Wepler. 
Auch Fragen der Diversität gehören für sie in 
diesen Bereich. Die Medien helfen, diese Fra-
gen besprechbar zu machen und Toleranz und 
Akzeptanz zu vermitteln. «Und natürlich be-
gegnen Kinder irgendwann dem Wort Gott, 
selbst wenn Religion in der Familie nicht gross 
thematisiert wird», ergänzt sie. Sich über die 
Bedeutung dieses Wortes austauschen, auch 
im interreligiösen Dialog, Berührungsängste 
abbauen, kritisch und wertschätzend mit dem 
Thema umgehen, das soll gefördert werden. 
«Schwere Phasen im Leben können ebenfalls 
schon für Kinder und Jugendliche existenzi-
elle Themen sein», so Wepler. Fragen wie «Was 
mache ich, wenn es mir schlecht geht? Wie 
gehe ich damit um, wenn mir der Tod begeg-
net?» finden sich in den Medien.

Lernen mit allen Sinnen
Warum braucht es heute überhaupt noch 
eine Medienverleihstelle, wenn scheinbar al-
les online verfügbar ist? Darauf hat Wepler 
sofort eine Antwort: «Lernen geht nicht nur 
über den Verstand. Die Sinne spielen dabei 
eine wichtige Rolle.» Gerade deswegen seien 
die Anschauungsgegenstände so beliebt. Vor 
allem für Primarschülerinnen und -schüler 
spiele Lernen über das Erleben eine wichtige 
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Wie ist das Leben als blinder Mensch? Mit den Materialien aus dem Anschauungskoffer können 
die Schülerinnen und Schüler es für einen Moment nachempfinden.
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Rolle, da es in diesem Alter schwierig sei, alles 
über den Verstand zu begreifen.
Ihr Lieblingsregal ist das mit den gruppendy-
namischen Spielen, verrät Wepler. «Ich mag 
die Spiele, weil sie so vielseitig einsetzbar sind: 
zum Kennenlernen, aber auch, um zu reflek-
tieren, wie bestehende Gruppen zusammen-
arbeiten.» Bei diesen Spielen stehen Religion 
und Gott nicht speziell im Mittelpunkt, aber 
das ist okay, findet Wepler: «Man darf auch 
einfach mal nur Spass haben mit den Spielen.» 

Ort des Austauschs
Die Verleihstelle soll nicht nur ein Ort der 
Recherche und des Ausleihens sein, sondern 
auch ein Ort des Austauschs. Im Eingangs-
bereich hat das Team der Verleihstelle dafür 
eine Ecke mit zwei Sofas eingerichtet. Hier 
können Menschen, die für die Ausleihe vorbei-
kommen, mit anderen ins Gespräch kommen. 
«Wenn Leute sich beim Ausleihen begegnen, 
kommen auch Gespräche zustande. Oft haben 
sie sich länger nicht mehr gesehen und hal-
ten sich auf dem Laufenden: Was machst du 
gerade? Ich bin gerade an diesem und jenem 
Thema. Wie hast du das gestaltet?», erzählt 
Wepler.

Nutzende in der Begleitkommission
Rita Wepler und ihr Team sind für das opera-
tive Geschäft der Verleihstelle verantwortlich. 
Über die strategische Ausrichtung entscheidet 
eine sogenannte Begleitkommission. In ihr 
finden sich neben Kirchenrätinnen und -räten 
neu auch Vertretende der Nutzerschaft. «Diese 
Menschen sind wichtig für die Ausrichtung 

der Verleihstelle, denn sie wissen, was diejeni-
gen an der Basis, im Religionsunterricht und 
in der Katechese, brauchen», erklärt Wepler. 
Die Hoffnung: Die Verleihstelle wird dadurch 
noch bedürfnisorientierter. 

Medienverleih-
stelle Aargau
Eine Fundgrube, eine Schatztruhe! Die Räume 
der Medienverleihstelle der Kirchen im Aar-
gau bieten nicht nur eine Fülle an Text, Bild 
und Ton, sondern auch Spiele, Figuren und 
vielfältige Hilfsmittel zum Unterrichten an. 
Die Medienverleihstelle ist Teil der Fachstelle 
Katechese-Medien und hat ihren Sitz an der 
Hohlgasse 30 in Aarau.

Kostenlose Ausleihe für alle im Aargau
Jährlich besuchen über 1000 Menschen die 
Fachstelle. Das Team des Medienverleihs sorgt 
dafür, dass sich die Besucherinnen und Besu-
cher in der Fülle des Angebots nicht verlieren. 
Irene Hunziker und Judith Spieler teilen sich 
die Aufgaben des Verleihs und der Beratung. 
Sie haben den Überblick über den Bestand 
und präsentieren die Medien anregend und 
benutzerfreundlich. Vor allem katechetisch 
Tätige sowie Lehrpersonen nutzen das An-
gebot des Medienverleihs. Jedoch können alle 
im Kanton Aargau wohnhaften Personen das 
Angebot kostenlos nutzen – alles, was es dafür 
braucht, ist ein Kundenkonto (siehe Box auf 

Seite 8). Neben Büchern, Spielen, DVDs und 
Unterrichtsmaterial umfasst das Angebot auch 
Filme und Zeitschriften zum Downloaden.

Mit offenen Augen durch den Alltag
Verantwortlich für den Medieneinkauf und das 
Katalogisieren ist Judith Spieler. Um bei der 
Anschaffung neuer Medien am Puls der Zeit 
zu bleiben, hat sie diverse Newsletter abon-
niert und durchsucht regelmässig die Websites 
der Verlage nach Neuerscheinungen. «Zudem 
gehe ich mit offenen Augen durch den Alltag 
und entdecke ab und zu einen interessanten 
Medientipp in einer Zeitung oder Zeitschrift», 
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Neben Büchern können in der Oekumenischen Medienverleihstelle beider Basel auch Spiele, An-
schauungsmaterialien und sogar Kostüme ausgeliehen werden.
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Eine Frage an Rita Wepler

Welche Rolle spielt die Medienverleih-
stelle für den Dialog zwischen Religion, 
Schule und Gesellschaft?

Wir geben Hilfestellung, wenn es darum geht, 
Themen so anzusprechen, dass beim Gegen-
über nicht direkt der Rollladen runtergeht, 
sondern eine gewisse Offenheit bleibt. 
Menschen, die am Anfang vielleicht noch gar 
keine Gesprächspartner sind, sollen zunächst 
einmal ein «Signal» empfangen und merken, 
dass man in respektvollem Umgang über 
etwas sprechen möchte.
Ausserdem beteiligen wir uns auch selbst 
an Aktionen, die das konkret leben. Vor zwei 
Jahren hatten wir anlässlich der Woche der 
Religionen hier in der Verleihstelle einen An-
lass. Dieses Jahr werden wir uns an der Anti-
rassismus-Woche von Basel-Stadt beteiligen. 
Da werden wir zum einen eine Ausstellung 
zeigen, zum anderen aber auch Lesungen 
zu dem Thema haben, beispielweise mit der 
Fragestellung: Wie kann man das Thema Ras-
sismus mit Kindern aufgreifen?
Bei solchen Veranstaltungen oder unseren 
Weiterbildungen geht es uns auch immer 
darum, die Teilnehmenden in einen Austausch 
zu bringen. Oft sind Lehrpersonen auf sich 
gestellt, daher wird diese Austauschmöglich-
keit immer wieder sehr geschätzt.
 

Sie möchten mehr über die Leiterin der Medien-
verleihstelle Rita Wepler erfahren? Dann gehen 
Sie auf unsere Website: www.lichtblick-nw.ch/
rita-wepler 

Alle Infos zur Medienverleihstelle finden Sie 
unter: www.rpz-basel.ch/medienverleihstelle

7

Rita Wepler steht vor einem Regal voller Boxen, 
Kisten, Taschen und Mappen. Einige sind so 
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können, andere so gross, dass Spanngurte sie 
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Textilien, durchsichtig, gelb, blau oder bunt. 
Es ist offensichtlich, dass Wepler stolz auf die 
Sammlung ist. «Das ist unser Anschauungsma-
terial», erklärt sie. «Es wird wirklich sehr viel 
und gern ausgeliehen, denn es macht Erzäh-
lungen konkret erfahrbar.» Die Kinder und Ju-
gendlichen können durch die Materialien in das 
Leben zur Zeit der Bibel eintauchen. Oder für 
einen Moment erfahren, wie es beispielweise ist, 
blind zu sein. So sind sie direkt in die Lage des 
blinden Bartimäus hineinversetzt, der vor den 
Toren Jerichos sitzt, als Jesus dort ankommt.
In der Medienverleihstelle am Lindenberg in 
Basel können Religionslehrerinnen und Ge-
meindekatechten diese Anschauungsmate-

rialen ausleihen – neben Spielen, Filmen und 
Fachliteratur. Trägerinnen der Verleihstelle 
sind die römisch-katholischen und die refor-
mierten Kirchen von Basel-Stadt und Basel-
Landschaft. 

Up to date bleiben
Gerade sind Rita Wepler, die Leiterin der Ver-
leihstelle, und ihre Mitarbeitenden ein wenig 
in Aufbruchsstimmung. Aufgrund von Um-
bauarbeiten am Lindenberg wird die Verleih-
stelle künftig weniger Räume zur Verfügung 
haben. Der Bestand muss reduziert werden. 
«Das nutzen wir als Chance, unseren Bestand 
zu prüfen und Materialien auszusortieren, für 
die die Schulen oft sowieso nicht mehr die 
Technik vor Ort haben, wie beispielweise CD-
ROMs oder DVDs», erklärt Wepler. 
Es wird aussortiert, aber auch neu angeschafft. 
Der Blick in die Lehrpläne sei dabei wichtig, 

Viel mehr als fromme Bücher
Die Medienverleihstellen in Basel und Aarau
Die Bücher, Filme und Spiele der kirchlichen Medienver-
leihstellen in Basel und in Aarau behandeln die grossen 
Fragen des Lebens. Die Teams vor Ort arbeiten am Puls der 
Zeit, wissen aber auch, dass Medien zum Anfassen trotz 
Digitalisierung wichtig sind.

aber nicht nur. «Die Kunden kommen auf uns 
zu und fragen an, ob wir bestimmte Literatur 
oder Materialien anschaffen können. Auch so 
bleiben wir up to date und bekommen einen 
guten Einblick, was wirklich gefragt ist und 
genutzt wird», so Wepler, «es ist uns wichtig, 
am Puls der Zeit zu bleiben.»

Die Lebenswelt der Kinder im Blick
Die Medien der Verleihstelle – ob das Material, 
mit dem die Schülerinnen und Schüler selbst 
arbeiten, oder die Literatur, mit der sich die 
Lehrpersonen vorbereiten – orientieren sich 
an dem, was die Kinder und Jugendlichen be-
wegt. «Da werden die grossen Fragen behan-
delt: Wer bin ich? Für mich selbst, für meine 
Familie, in der Gesellschaft?», betont Wepler. 
Auch Fragen der Diversität gehören für sie in 
diesen Bereich. Die Medien helfen, diese Fra-
gen besprechbar zu machen und Toleranz und 
Akzeptanz zu vermitteln. «Und natürlich be-
gegnen Kinder irgendwann dem Wort Gott, 
selbst wenn Religion in der Familie nicht gross 
thematisiert wird», ergänzt sie. Sich über die 
Bedeutung dieses Wortes austauschen, auch 
im interreligiösen Dialog, Berührungsängste 
abbauen, kritisch und wertschätzend mit dem 
Thema umgehen, das soll gefördert werden. 
«Schwere Phasen im Leben können ebenfalls 
schon für Kinder und Jugendliche existenzi-
elle Themen sein», so Wepler. Fragen wie «Was 
mache ich, wenn es mir schlecht geht? Wie 
gehe ich damit um, wenn mir der Tod begeg-
net?» finden sich in den Medien.

Lernen mit allen Sinnen
Warum braucht es heute überhaupt noch 
eine Medienverleihstelle, wenn scheinbar al-
les online verfügbar ist? Darauf hat Wepler 
sofort eine Antwort: «Lernen geht nicht nur 
über den Verstand. Die Sinne spielen dabei 
eine wichtige Rolle.» Gerade deswegen seien 
die Anschauungsgegenstände so beliebt. Vor 
allem für Primarschülerinnen und -schüler 
spiele Lernen über das Erleben eine wichtige 
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verrät sie. Wichtig für die Weiterentwicklung 
des Bestands sei auch die Zusammenarbeit mit 
anderen Medienverleihstellen, erklärt Spieler. 
Dreimal im Jahr treffen sich Mitarbeitende 
verschiedener Verleihstellen zur Filmvisio-
nierung mit Austausch, einmal jährlich findet 
eine Tagung statt, an der Medienfachstellen 
ihre aktuelle Arbeit präsentieren.

Umfassender Service
Die Medienverleihstelle ist ökumenisch ver-
antwortet. Es handelt sich um eine Fachbib-
liothek mit vielfältigen Medien aus den Be-
reichen Religionspädagogik, Theologie, Ethik, 
Christentum und den anderen Weltreligionen. 
Weil es sich um eine praxisorientierte Fachbi-
bliothek handelt, ist die Verschlagwortung im 
Katalog detaillierter als in anderen Bibliothe-
ken. «Unsere Verschlagwortung ist kunden-
freundlich», sagt Judith Spieler. Beim Kata-
logisieren achtet sie darauf, ein neues Medium 
mit bereits vorhandenen Medien zu verlinken, 
um den Nutzerinnen und Nutzern einen mög-
lichst guten Überblick zu bieten. Zu den Fil-
men sind im Katalog die Trailer verlinkt, zu 
den Büchern gibt es Zusammenfassungen und 
die Möglichkeit zum «Blick ins Buch».

Koffer und Boxen besonders beliebt
Im Jahr 2024 führte die Fachstelle eine Um-
frage durch. Viele der damals erhobenen Kun-
denwünsche wurden bereits in die Tat umge-
setzt: «Unser Angebot hat sich in den letzten 
Jahren näher zum Publikum bewegt», sagt 
Judith Spieler. Koffer und Boxen mit Material 
zum Anfassen und Spielen sind beim Publi-
kum besonders beliebt. Sie böten keineswegs 
nur «fromme Bücher» an, sondern ein breites 
Spektrum an aktuellen Medien zu Ethik, Phi-
losophie, Christentum und weiteren Weltreli-
gionen. Einer, der gerne zu Kapellen wandert, 
findet ebenso die passende Literatur wie eine, 

die sich für Heilkräuter im Klostergarten inte-
ressiert.

Religion zum Anfassen
Der Demenzsimulator – ein interaktiver Weg, 
Demenz nachzuempfinden – ist sehr gefragt. 
Ebenso werden die Materialienkoffer zu den 
grossen Religionen wie Judentum, Christen-
tum, Islam, Buddhismus und Hinduismus 
häufig von Lehrpersonen ausgeliehen. Die 
Koffer enthalten Gegenstände zum Anfassen, 
die unter anderem zeigen, welche ähnlichen 
Bedürfnisse die Menschen verschiedener Re-
ligionen haben. Viele Religionen verwenden 
Gegenstände fürs Gebet – die buddhistische 
Gebetsmühle, die Gebetskette im Islam und 
der Rosenkranz der Katholiken haben ähnli-
che Funktionen. Solche Aha-Erlebnisse lassen 
sich mit diesen Materialien sehr gut vermit-
teln. Judith Spieler betont: «Erlebnisse und 
Emotionen sind die Chancen des Religions-
unterrichts. Er spricht andere Kompetenzen 
an als der Regelunterricht. Das tut vielen Kin-
dern gut.» Ein weiterer Pluspunkt: Medienver-
leih sowie Aus- und Weiterbildung der Kate-
chetinnen und Katecheten sind unter einem 
Dach vereint: «Wir arbeiten eng zusammen. 
Die nächste gemeinsame ökumenische Fach-
tagung widmet sich dem Thema ‹Stark fürs 
Leben› – wie wir Kinder begleiten und stärken 
können.» 

Überraschendes und viel Inspiration
Einige Medien stellt die Fachstelle Katechese-
Medien eigenhändig her, zum Beispiel die 
überraschenden «Storybags» aus Stoff, die 
speziell zusammengenäht sind, sich siebenmal 
umstülpen lassen und dabei eine biblische Ge-
schichte erzählen. Auch Bilderbücher, Holz-

figuren und Erzählschienen mit Papierfiguren 
finden sich in den drei Räumen. Das Team der 
Verleihstelle hat mit den Figuren einige Sze-
nen sorgfältig arrangiert, so dass sich die Be-
sucherinnen und Besucher inspirieren lassen 
können.

Leonie Wollensack und Marie-Christine Andres
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Zu Besuch bei

Das Team der Medienverleihstelle der Kirchen Aargau: Judith Spieler studierte Pharmazie, 
wirkte als Katechetin im Nebenamt, besuchte den Studiengang Theologie am TBI und den RDA-
Zertifikatskurs bei Bibliosuisse. Irene Hunziker ist ausgebildete Kauffrau und Bibliothekarin.
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Anschaulich dargestellt: Jesus hält seinen 
Jüngern die Bergpredigt. 
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Medienverleihstelle 
 der Kirchen im Aargau 

Die Ausleihe bei der Medienverleih-
stelle der Kirchen im Aargau ist für alle 
Personen im Kanton Aargau kostenlos. 
Für ausserkantonale Personen wird eine 
Gebühr erhoben. Ausleihbar sind mehr 
als 10 000 Materialien zu biblischen, re-
ligiösen, kirchlichen und ethischen The-
men. Um Medien auszuleihen, braucht 
es ein Kundenkonto. Für die Erstellung 
eines Kundenkontos können Sie sich per 
E-Mail an medienverleih@kathaargau.ch 
wenden oder persönlich auf der Fach-
stelle vorbeigehen.
Die Medien können online reserviert 
oder vor Ort ausgeliehen werden. Beim 
Postversand bezahlen Sie die Porto-
kosten.
Öffnungszeiten der Medienverleihstel-
le: Mo bis Fr, 9 bis 11 und 14 bis 17 Uhr. 
Termine über Mittag nach Absprache.
Onlinekatalog: www.katechese-medien.
info/NetBiblio
Fachstelle Katechese – Medien, Hohl-
gasse 30, 5000 Aarau. T 062 836 10 63 
www.aareka.ch
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«Ecclesia semper reformanda» heisst über-
setzt: Die Kirche muss ständig reformiert 
werden. Das war und ist das Programm der 
reformierten Kirche. Bei genauer Betrachtung 
sehen wir den steten Wandel auch in der ka-
tholischen Kirche, die sich immer wieder den 
weltlichen Begebenheiten anpassen musste.
Heute ist die grösste Herausforderung für die 
Kirchen in der westlichen Welt der Mitglie-
derschwund und der damit verbundene Be-
deutungsverlust und Traditionsabbruch. Da-
rum kommen die Kirchen nicht umhin, sich 
mit ihrer Zukunft zu beschäftigen. Einerseits 
gilt es, Tatsachen zu akzeptieren, andererseits 
bietet die Beschäftigung mit der Zukunft aber 
auch die Chance, sich zu besinnen. Was ist der 
Kern der Kirche? Welche alten Zöpfe können 
wir getrost abschneiden? Und welche neuen 
Wege wollen wir gehen?
Bischof Felix Gmür, der dem Bistum Basel vor-
steht, in dem das «Lichtblick»-Gebiet liegt, 
spricht in diesem Zusammenhang von einem 
notwendigen Kulturwandel. Im pastoralen 
Entwicklungsplan fordert die Bistumsleitung 
dafür ein radikales Umdenken: Weg von der 
traditionellen Volkskirche hin zu einer klei-
neren, bewussteren, vernetzten synodalen 
Kirche, in der sich die Gläubigen mehr beteili-
gen und in der die Leitungspersonen in neuer 
Form zusammenarbeiten.
Auch die Landeskirchen machen sich nun 
vertieft Gedanken über ihre Zukunft. Eine 
Projektgruppe hat im vergangenen Novem-
ber einen Visionsprozess gestartet unter dem 
Motto «Fit für die Zukunft». Sie wollen wis-
sen, wie die Landeskirche in Bezug auf ihre 
Rolle, ihre Leistungen und Strukturen im Jahr 
2045 aufgestellt sein soll. Die Projektgruppe 
unter der Leitung von Kirchenrätin Anita 
Berger besteht aus Vertretenden aller Ebenen 
der Kirche. In einem ersten Schritt haben die 
Projektverantwortlichen acht Themenfelder 
definiert, bei denen sie Entwicklungspotential 
sehen. Nun rufen sie Interessierte dazu auf, 
sich bis am 31. März an einer online-Umfrage 
zu diesen zu äussern.

Eva Meienberg

Wunschkirche
Im Projekt «Fit für die Zukunft» entwickelt die Römisch-
Katholische Kirche im Kanton Aargau eine Vision, um auf 
den Mitgliederschwund zu reagieren. Als erstes will sie die 
Wünsche ihrer Mitglieder abholen.
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Interview mit Anita Berger, Kirchenrätin und Co-Leiterin der 
Projektgruppe «Fit für die Zukunft»

Was ist der Kern des Projekts «Fit für die 
Zukunft»?
Anita Berger: Wir wollen wissen, was wir än-
dern müssen, damit die Kirchgemeinden auch 
in 20 Jahren ihren Auftrag erfüllen können.
Warum haben Sie einen Zeitraum von 20 Jah-
ren gewählt?
Wir orientieren uns am Zeitrahmen der Stu-
die von Ecoplan zur Zukunft der Kirchen-
finanzen aus dem Jahr 2022. Sie geht davon 
aus, dass die römisch-katholische Kirche im 
Jahr 2045 ein Drittel weniger Mitglieder 
haben werden. Ob die Mittel im gleichen 
Umfang schwinden, ist unklar. Unbestritten 
ist aber, dass die finanziellen Mittel und die 
personellen Ressourcen zurückgehen und 
dass diese Entwicklung nicht rückgängig zu 
machen ist.
Dennoch können wir nie wissen, was uns die 
Zukunft alles beschert. Wie gehen Sie mit 
dieser Unsicherheit um?
Indem wir agile Strukturen entwerfen wollen, 
die sich rasch anpassen lassen. Etwa so wie 
Hilfswerke dies tun, um schnell auf eine hu-
manitäre Krise reagieren zu können. Ausser-
dem wollen wir, dass das kirchliche Personal 
sein Knowhow in verschiedenen Bereichen 
einbringen kann. Das Stichwort heisst: Syn-
ergien. Und die Akteurinnen und Akteure in 
der Kirche sollen gut vernetzt sein.
Apropos Synergien: welche Rolle spielt die 
Ökumene in diesem Zukunftsprojekt?
Gewisse Angebote werden bereits heute 
ökumenisch angeboten, etwa die Spital-
seelsorge oder die Katechese-Ausbildung. 
In Zukunft werden es eher mehr Angebote 
sein. Wir lassen uns auch von Ideen etwa der 
reformierten Kirche inspirieren. Diese ha-
ben beispielsweise eine Immobilienstiftung 
gegründet, um wertvolle Gebäude erhalten 
zu können.
Sie haben acht Themenfelder für die Strate-
gie definiert. Sind alle gleich wichtig?
Genau das wollen wir herausfinden mit der 

Online-Umfrage. Zusätzlich haben wir auch 
Rückmeldungen abgeholt an den Kirchen-
pflegetagungen, an der Konferenz der Lei-
tungspersonen der Pastoralräume und bei 
den Synodalen. Die Rückmeldungen zeigen 
uns, was den Menschen am meisten am Her-
zen liegt. Darauf wollen wir eingehen.
An wen richtet sich die Online-Umfrage?
An kirchlich interessierte Menschen, die sich 
auch Gedanken zu Strukturen machen wollen.
Wann werden die Menschen in den Gemein-
den etwas vom Projekt «Fit für die Zukunft» 
merken?
Bis Ende März dieses Jahres läuft die Umfra-
ge, dann werten wir diese aus und formulie-
ren die Vision, die wir der Synode im Novem-
ber vorlegen. Bis im Sommer 2027 werden wir 
unsere Strategie formuliert haben und erste 
Massnahmen umsetzen können.
Bedeuten diese Massnahmen vor allem spa-
ren?
Im vergangenen Jahr wurde bekannt, dass 
die Landeskirche eine Million sparen muss. 
Erste Kürzungen wurden gemacht und be-
trafen etwa die Dargebotene Hand oder die 
Caritas Aargau. Das kam bei vielen nicht gut 
an, weil sie genau dieses Engagement der Kir-
che besonders schätzen. Unser Visionspro-
zess will klären helfen, woran wir als Kirche 
festhalten wollen, wo wir loslassen und was 
wir anders organisieren müssen, damit nicht 
auf die Schnelle solche Entscheide getroffen 
werden müssen.

Nehmen Sie an der Umfrage teil. Sie 
dauert rund 20 Minuten. Die Resul-
tate dienen der Formulierung einer 
Vision für die Kirche im 
Aargau im Jahr 2045. 
www.kathaargau.ch/
fuer-kirchlich-taetige/
fit-fuer-die-zukunft

verrät sie. Wichtig für die Weiterentwicklung 
des Bestands sei auch die Zusammenarbeit mit 
anderen Medienverleihstellen, erklärt Spieler. 
Dreimal im Jahr treffen sich Mitarbeitende 
verschiedener Verleihstellen zur Filmvisio-
nierung mit Austausch, einmal jährlich findet 
eine Tagung statt, an der Medienfachstellen 
ihre aktuelle Arbeit präsentieren.

Umfassender Service
Die Medienverleihstelle ist ökumenisch ver-
antwortet. Es handelt sich um eine Fachbib-
liothek mit vielfältigen Medien aus den Be-
reichen Religionspädagogik, Theologie, Ethik, 
Christentum und den anderen Weltreligionen. 
Weil es sich um eine praxisorientierte Fachbi-
bliothek handelt, ist die Verschlagwortung im 
Katalog detaillierter als in anderen Bibliothe-
ken. «Unsere Verschlagwortung ist kunden-
freundlich», sagt Judith Spieler. Beim Kata-
logisieren achtet sie darauf, ein neues Medium 
mit bereits vorhandenen Medien zu verlinken, 
um den Nutzerinnen und Nutzern einen mög-
lichst guten Überblick zu bieten. Zu den Fil-
men sind im Katalog die Trailer verlinkt, zu 
den Büchern gibt es Zusammenfassungen und 
die Möglichkeit zum «Blick ins Buch».

Koffer und Boxen besonders beliebt
Im Jahr 2024 führte die Fachstelle eine Um-
frage durch. Viele der damals erhobenen Kun-
denwünsche wurden bereits in die Tat umge-
setzt: «Unser Angebot hat sich in den letzten 
Jahren näher zum Publikum bewegt», sagt 
Judith Spieler. Koffer und Boxen mit Material 
zum Anfassen und Spielen sind beim Publi-
kum besonders beliebt. Sie böten keineswegs 
nur «fromme Bücher» an, sondern ein breites 
Spektrum an aktuellen Medien zu Ethik, Phi-
losophie, Christentum und weiteren Weltreli-
gionen. Einer, der gerne zu Kapellen wandert, 
findet ebenso die passende Literatur wie eine, 

die sich für Heilkräuter im Klostergarten inte-
ressiert.

Religion zum Anfassen
Der Demenzsimulator – ein interaktiver Weg, 
Demenz nachzuempfinden – ist sehr gefragt. 
Ebenso werden die Materialienkoffer zu den 
grossen Religionen wie Judentum, Christen-
tum, Islam, Buddhismus und Hinduismus 
häufig von Lehrpersonen ausgeliehen. Die 
Koffer enthalten Gegenstände zum Anfassen, 
die unter anderem zeigen, welche ähnlichen 
Bedürfnisse die Menschen verschiedener Re-
ligionen haben. Viele Religionen verwenden 
Gegenstände fürs Gebet – die buddhistische 
Gebetsmühle, die Gebetskette im Islam und 
der Rosenkranz der Katholiken haben ähnli-
che Funktionen. Solche Aha-Erlebnisse lassen 
sich mit diesen Materialien sehr gut vermit-
teln. Judith Spieler betont: «Erlebnisse und 
Emotionen sind die Chancen des Religions-
unterrichts. Er spricht andere Kompetenzen 
an als der Regelunterricht. Das tut vielen Kin-
dern gut.» Ein weiterer Pluspunkt: Medienver-
leih sowie Aus- und Weiterbildung der Kate-
chetinnen und Katecheten sind unter einem 
Dach vereint: «Wir arbeiten eng zusammen. 
Die nächste gemeinsame ökumenische Fach-
tagung widmet sich dem Thema ‹Stark fürs 
Leben› – wie wir Kinder begleiten und stärken 
können.» 

Überraschendes und viel Inspiration
Einige Medien stellt die Fachstelle Katechese-
Medien eigenhändig her, zum Beispiel die 
überraschenden «Storybags» aus Stoff, die 
speziell zusammengenäht sind, sich siebenmal 
umstülpen lassen und dabei eine biblische Ge-
schichte erzählen. Auch Bilderbücher, Holz-

figuren und Erzählschienen mit Papierfiguren 
finden sich in den drei Räumen. Das Team der 
Verleihstelle hat mit den Figuren einige Sze-
nen sorgfältig arrangiert, so dass sich die Be-
sucherinnen und Besucher inspirieren lassen 
können.

Leonie Wollensack und Marie-Christine Andres
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Zu Besuch bei

Das Team der Medienverleihstelle der Kirchen Aargau: Judith Spieler studierte Pharmazie, 
wirkte als Katechetin im Nebenamt, besuchte den Studiengang Theologie am TBI und den RDA-
Zertifikatskurs bei Bibliosuisse. Irene Hunziker ist ausgebildete Kauffrau und Bibliothekarin.
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Anschaulich dargestellt: Jesus hält seinen 
Jüngern die Bergpredigt. 
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Medienverleihstelle 
 der Kirchen im Aargau 

Die Ausleihe bei der Medienverleih-
stelle der Kirchen im Aargau ist für alle 
Personen im Kanton Aargau kostenlos. 
Für ausserkantonale Personen wird eine 
Gebühr erhoben. Ausleihbar sind mehr 
als 10 000 Materialien zu biblischen, re-
ligiösen, kirchlichen und ethischen The-
men. Um Medien auszuleihen, braucht 
es ein Kundenkonto. Für die Erstellung 
eines Kundenkontos können Sie sich per 
E-Mail an medienverleih@kathaargau.ch 
wenden oder persönlich auf der Fach-
stelle vorbeigehen.
Die Medien können online reserviert 
oder vor Ort ausgeliehen werden. Beim 
Postversand bezahlen Sie die Porto-
kosten.
Öffnungszeiten der Medienverleihstel-
le: Mo bis Fr, 9 bis 11 und 14 bis 17 Uhr. 
Termine über Mittag nach Absprache.
Onlinekatalog: www.katechese-medien.
info/NetBiblio
Fachstelle Katechese – Medien, Hohl-
gasse 30, 5000 Aarau. T 062 836 10 63 
www.aareka.ch
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Missionen & Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

MCI Aarau
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lun 14–16.30, Mar e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ven 9–11.30
Sante Messe 
6.3. 18.00 Aarau con Via Crucis. 7.3. 
17.00 Aarburg, 18.15 Zofingen. 8.3. 9.15 
Zofingen, 11.30 Aarau, 17.30 Menziken. 
13.3. 18.00 Aarau con Via Crucis. 15.3. 
9.15 Zofingen, 11.30 Aarau. 19.3. 
Solennità di S. Giuseppe, 19.00 Gräni-
chen. 20.3. 18.00 Aarau con Via Crucis.
Attività: Ogni Lun 15.00 Rosario 
Strengelbach. 7.3. 14.00 Gr. Piccoli 
Aarau (Kirchensaal); 17.00 Rosario 
Gränichen. 13.3. 17.30 Rosario Aarau 
(cappella), 19.00 Gr. Giovanissimi Aarau 
(Missione). 14.3. 14.30 Scuola della 
Parola, Wettingen (sala parr., Zen-
tralstr. 59); 19.00 Sacra Rappresenta-
zione «Passio Christi», Wettingen (sala 
parr., Zentralstr. 59). 20.3. 14.00 Gr. 
Terza Età, Zofingen (Chi-Rho, sala 
Alpha)

MCI Brugg
Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43
missione.brugg@kathaargau.ch
Lun/Mar/Mer e Gio 9–12
Sante Messe 
7.3. 17.00 Birr. 8.3. 11.00 Brugg, 18.00 
Rheinfelden. 10.3. 19.30 Windisch. 14.3. 
17.00 Laufenburg disdetta. 15.3. 11.00 
Windisch, 18.00 Rheinfelden. 17.3. 19.30 
Windisch.
Attività: Ogni Mar. 19.00 Santo Rosario, 
Windisch. 13.3. 19.00 Via Crucis,Win-
disch. 20.3. 19.00 Via Crucis, Möhlin.

MCI Baden-Wettingen
Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch 
Mar e Mer 9–12 / 14.30–17.30, Gio 9–12
Sante Messe 
7.3. 17.30 Baden, Stadtkirche; 19.30 
Kleindöttingen. 8.3. 11.00 Wettingen, 

S. Antonio; 18.00 Spreitenbach. 13.3. 
15.00 Leuggern, Grotta: Recita Rosario. 
18.00 Leuggern, Grotta: Via Crucis; 
20.00 Kleindöttingen. Liturgia peniten-
ziale: 20.00 Wettingen, S. Antonio. 14.3. 
17.30 Baden, Stadtkirche; 19.30 Klein-
döttingen. 15.3. 9.00 Bad Zurzach, S. 
Verena; 11.00 Wettingen, S. Antonio; 
18.00 Neuenhof. 18.3. S. Messa, uni-
zione per gli ammalati, 11.00 Neuenhof. 
20.3. Liturgia penitenziale: 20.00 Bad 
Zurzach, S. Verena. Via Crucis: 20.00 
Wettingen, S. Antonio. 
Preghiera delle lodi 8.00–9.00 S. Anto-
nio, Wettingen, 18.2.–27.3. (esclusi: Sab 
e Dom). Confessioni individuali: 7./14.3. 
Scuola della Parola 2026: Tema: 
I Vangeli del Risorto, 14.30–17.00. 14.3. 
Wettingen, Centro Parr. S. Antonio, 
Zentralstr. 59. Attività ricreativa: 14.3. 
19.00–20.30: Sacra Rappresentazione 
della «Passio Christi», sala parr., 
S. Antonio, Wettingen. 18.3. dopo la 
Santa Messa delle segue la giornata di 
fraternità per «La Terza Età». Siete 
pregati di annunciarvi in segreteria. 
Info-Online: https://www.lichtblick-nw.
ch – Aktuelle Ausgabe – pag.10: 
informazioni celebrazioni in lingua 
italiana.

MCI Wohlen-Lenzburg
Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84 
missione.wohlen@pr14.ch
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg
Lun e Mar 9–11, Gio e Ven 15–18 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lun 14.30–17.30, Mer e Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato-Faggiano 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2026 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Misión Católica de lengua Española 
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Martes 10–12.30 y 14–17.30. Jueves 
10–12.30. Viernes 10–12.30 
Misionero: P. Juan José González 
Espada 
Coordinadora pastoral: Dulce María 
Galarza 
Secretaria: Natalia Weber-García 
Músico: Marco Wunsch

Misas dominicales 
Baden 9.30 y Kölliken 12.00. También 
celebramos misas, una vez al mes: En 
Mellingen, Wohlen, Brugg y Bremgar-
ten, consultar horario en la página web. 
En la página web de la Misión encon-
trarán información sobre todos los 
eventos previstos. ¡Les animamos a 
participar!

Hrvatska Katolička 
Misija

Hrvatska katolička misija Aargau
Römisch-Katholische Kirche im Aargau
Bahnhofplatz 1, 5400 Baden
062 822 04 74
www.hkm-aargau.ch
facebook.com/hkm-aargau – 
www.instagram.com/hkmaargau

Gottesdienste – Mise
7.3. Korizmena duhovna obnova, 
Wettingen 10.00. Korizmena duhovna 
obnova za mlade, Wettingen 18.00. 8.3. 
Misa i put križa pola sata prije mise, 
Wettingen 12.15 (vjeronauk: Buchs, 
Menziken), Buchs 9.30, Wettingen 
12.30, Menziken 16.00. 11.3. Ispovijed i 
misa, Menziken 17.00. 12.3. Put križa i 
misa, Wettingen 19.30. 13.3. Put križa i 
misa, Oberentfelden 19.30. 14.3. 
Krštenja, Wettingen 11.00, Buchs 12.30. 

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 7. März – 20. März 2026, Nr. 06/2026

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 7. März – 20. März 2026, Nr. 06/2026

Missionen & Institutionen

10



Put križa i misa, Bad Zurzach 18.00. 
15.3. Misa i put križa pola sata prije 
mise, Wettingen 12.15 (vjeronauk: 
Zofingen), Buchs 9.30, Wettingen 12.30, 
Zofingen 16.00. 18.3. Ispovijed i misa, 
Buchs 17.00. 19.3. Put križa, Sv. Josip, 
Wettingen 19.30. 20.3. Put križa, 
Oberentfelden 19.30.

Missão Católica  
Portuguesa

Padre Manuel Lopes Tavares 
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
056 555 42 40
manuel.tavares@kathaargau.ch 

Missas em português 
Ennetbaden, Kirche St. Michael, 
Grendel str. 25: 1° 2° 3° e 4° Domingo, 
12.00. Zofingen, Kirche Christkönig, 
Mühlethalstr. 13: 2° e 4° Domingo, 
15.30.

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto
Misionari: Don Pal Tunaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhni

Orari i meshëve
8.3. Rruzarja 13.00, Mesha, Baden 
13.30, Laufen 17.00. 10.3. Udha e Kryqit, 
Mesha, Aarau 19.30. 13.3. Udha e 
Kryqit, Mesha, Zollikofen 19.30. 15.3. 
Rruzarja 13.00, Mesha, Wohlen 13.30, 
Derendingen 17.00. 17.3. Udha e Kryqit, 
Mesha, Aarau 19.30. 20.3. Udha e 
Kryqit, Mesha, Derendingen 19.30.

Duszpasterstwo 
Polonijne

Polenseelsorge
Dorfstrasse 11, 5442 Fislisbach
056 491 00 82
polenseelsorge@kathaargau.ch

Msze swiete
8.3. Msza sw., 13.00 Birmenstorf. 11.3.  
Rozaniec, 19.00 Birmenstorf. 15.3. Msza 
sw.,13.00 Birmenstorf. 18.3. Rozaniec, 
19.00 Birmenstorf.

Gehörlosenseelsorge – 
 Nordwestschweiz

Gehörlosenseelsorge Nordwest-
schweiz
Sekretariat: Corinne Wyss 
Feerstrasse 8, 5000 Aarau 
062 832 42 89 
Mo–Fr 8.30–11.30 Uhr
gehoerlosenseelsorge@kathaargau.ch 
Sonntag, 15. März, 11.00 Uhr, Kath. 
Kirche St. Nikolaus, Brugg. Ökumeni-
scher Fastengottesdienst mit der 
hörenden Gemeinde Brugg, anschl. 
gemeinsames Fastenessen.
Jahresprogramm 2026:  
kathaargau.ch/gehoerlosenseelsorge

Fachstelle Landeskirche 
 Aargau 

Römisch-Katholische Kirche im Aargau 
Feerstrasse 8, 5000 Aarau 
062 832 42 72 
landeskirche@kathaargau.ch 
www.kathaargau.ch 

Bildung und Propstei 
Fachstelle Bildung und Propstei 
056 438 09 40 
bildungundpropstei@kathaargau.ch 
www.bildungundpropstei.ch

Das kann ja heiter werden! 
Die Jahreskurs-Empfehlung: Unter der 
Leitung von Ursula Popp machen Sie 
sich gemeinsam auf zurückzuschauen, 
Erfolge und Misserfolge anzuerkennen 
für einen ganzheitlichen Lebensweg. So 
mag sich ein Bewusstsein für das 
gelungene Leben einstellen – trotz der 
erlittenen Enttäuschungen und 
Schmerzen. Kursstart 12. April. Infos 
und Anmeldung: www.propstei.ch

Fachstelle Diakonie 
Leitung: Severin Frenzel 
diakonie@kathaargau.ch 
www.kathaargau.ch/diakonie
Anerkennung für freiwilliges Engage-
ment! – Aargauer Sozialpreis 2026 
Viele Menschen investieren unentgelt-
lich Zeit, um uneigennützige Motive zu 
verfolgen. Die Aargauer Landeskirchen 
und benevol Aargau, die Fachstelle für 
Freiwilligenarbeit, honorieren alle zwei 
Jahre freiwilliges soziales Engagement 
mit dem Sozialpreis. Privatpersonen, 
gemeinnützige Institutionen und 
Organisationen können sich bis zum 
14. Juni mit ihren sozialen Projekten 
bewerben. Infos und Anmeldung:  
www.sozialpreis-ag.ch

Fachstelle Jugend & junge Erwachsene
Feerstrasse 8, 5001 Aarau
056 438 09 30
jugend@kathaargau.ch www.kathaar-
gau-jugend.ch
Do 19. März 10.00 Uhr, Aarau: KI in 
Katechese und Jugendarbeit 
Weiterbildungsworkshop, wie KI 
praktisch eingesetzt werden kann, z. B. 
für das Schreiben von Elternbriefen, 
das Erstellen eines Handouts für den 
Unterricht, die Planung eines abwechs-
lungsreichen Tages für ein Jugendla-
ger, das Gestalten von Bildern für 
Berichte oder das Erfinden von Songs 
für Kinderwochen.

Pastoral bei Menschen mit 
 Behinderung
Sonntag, 15. März, 10.00 Uhr, Kath. 
Kirche Stein: Mitenand Gottesdienst  
Gestaltet von Männern und Frauen der 
MBF gemeinsam mit der Kirchge-
meinde Stein.
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Missionen & Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

MCI Aarau
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lun 14–16.30, Mar e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ven 9–11.30
Sante Messe 
6.3. 18.00 Aarau con Via Crucis. 7.3. 
17.00 Aarburg, 18.15 Zofingen. 8.3. 9.15 
Zofingen, 11.30 Aarau, 17.30 Menziken. 
13.3. 18.00 Aarau con Via Crucis. 15.3. 
9.15 Zofingen, 11.30 Aarau. 19.3. 
Solennità di S. Giuseppe, 19.00 Gräni-
chen. 20.3. 18.00 Aarau con Via Crucis.
Attività: Ogni Lun 15.00 Rosario 
Strengelbach. 7.3. 14.00 Gr. Piccoli 
Aarau (Kirchensaal); 17.00 Rosario 
Gränichen. 13.3. 17.30 Rosario Aarau 
(cappella), 19.00 Gr. Giovanissimi Aarau 
(Missione). 14.3. 14.30 Scuola della 
Parola, Wettingen (sala parr., Zen-
tralstr. 59); 19.00 Sacra Rappresenta-
zione «Passio Christi», Wettingen (sala 
parr., Zentralstr. 59). 20.3. 14.00 Gr. 
Terza Età, Zofingen (Chi-Rho, sala 
Alpha)

MCI Brugg
Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43
missione.brugg@kathaargau.ch
Lun/Mar/Mer e Gio 9–12
Sante Messe 
7.3. 17.00 Birr. 8.3. 11.00 Brugg, 18.00 
Rheinfelden. 10.3. 19.30 Windisch. 14.3. 
17.00 Laufenburg disdetta. 15.3. 11.00 
Windisch, 18.00 Rheinfelden. 17.3. 19.30 
Windisch.
Attività: Ogni Mar. 19.00 Santo Rosario, 
Windisch. 13.3. 19.00 Via Crucis,Win-
disch. 20.3. 19.00 Via Crucis, Möhlin.

MCI Baden-Wettingen
Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch 
Mar e Mer 9–12 / 14.30–17.30, Gio 9–12
Sante Messe 
7.3. 17.30 Baden, Stadtkirche; 19.30 
Kleindöttingen. 8.3. 11.00 Wettingen, 

S. Antonio; 18.00 Spreitenbach. 13.3. 
15.00 Leuggern, Grotta: Recita Rosario. 
18.00 Leuggern, Grotta: Via Crucis; 
20.00 Kleindöttingen. Liturgia peniten-
ziale: 20.00 Wettingen, S. Antonio. 14.3. 
17.30 Baden, Stadtkirche; 19.30 Klein-
döttingen. 15.3. 9.00 Bad Zurzach, S. 
Verena; 11.00 Wettingen, S. Antonio; 
18.00 Neuenhof. 18.3. S. Messa, uni-
zione per gli ammalati, 11.00 Neuenhof. 
20.3. Liturgia penitenziale: 20.00 Bad 
Zurzach, S. Verena. Via Crucis: 20.00 
Wettingen, S. Antonio. 
Preghiera delle lodi 8.00–9.00 S. Anto-
nio, Wettingen, 18.2.–27.3. (esclusi: Sab 
e Dom). Confessioni individuali: 7./14.3. 
Scuola della Parola 2026: Tema: 
I Vangeli del Risorto, 14.30–17.00. 14.3. 
Wettingen, Centro Parr. S. Antonio, 
Zentralstr. 59. Attività ricreativa: 14.3. 
19.00–20.30: Sacra Rappresentazione 
della «Passio Christi», sala parr., 
S. Antonio, Wettingen. 18.3. dopo la 
Santa Messa delle segue la giornata di 
fraternità per «La Terza Età». Siete 
pregati di annunciarvi in segreteria. 
Info-Online: https://www.lichtblick-nw.
ch – Aktuelle Ausgabe – pag.10: 
informazioni celebrazioni in lingua 
italiana.

MCI Wohlen-Lenzburg
Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84 
missione.wohlen@pr14.ch
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg
Lun e Mar 9–11, Gio e Ven 15–18 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lun 14.30–17.30, Mer e Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato-Faggiano 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2026 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Misión Católica de lengua Española 
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Martes 10–12.30 y 14–17.30. Jueves 
10–12.30. Viernes 10–12.30 
Misionero: P. Juan José González 
Espada 
Coordinadora pastoral: Dulce María 
Galarza 
Secretaria: Natalia Weber-García 
Músico: Marco Wunsch

Misas dominicales 
Baden 9.30 y Kölliken 12.00. También 
celebramos misas, una vez al mes: En 
Mellingen, Wohlen, Brugg y Bremgar-
ten, consultar horario en la página web. 
En la página web de la Misión encon-
trarán información sobre todos los 
eventos previstos. ¡Les animamos a 
participar!

Hrvatska Katolička 
Misija

Hrvatska katolička misija Aargau
Römisch-Katholische Kirche im Aargau
Bahnhofplatz 1, 5400 Baden
062 822 04 74
www.hkm-aargau.ch
facebook.com/hkm-aargau – 
www.instagram.com/hkmaargau

Gottesdienste – Mise
7.3. Korizmena duhovna obnova, 
Wettingen 10.00. Korizmena duhovna 
obnova za mlade, Wettingen 18.00. 8.3. 
Misa i put križa pola sata prije mise, 
Wettingen 12.15 (vjeronauk: Buchs, 
Menziken), Buchs 9.30, Wettingen 
12.30, Menziken 16.00. 11.3. Ispovijed i 
misa, Menziken 17.00. 12.3. Put križa i 
misa, Wettingen 19.30. 13.3. Put križa i 
misa, Oberentfelden 19.30. 14.3. 
Krštenja, Wettingen 11.00, Buchs 12.30. 
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Innehalten in der lauten Welt
Fastenzeit. Jedes Jahr dasselbe – und doch jedes Jahr neu. Sie 
lädt uns ein innezuhalten.

Wir können uns den ganzen Tag ablenken, unser Leben bietet ge­
nug Möglichkeiten dazu. Mich schockiert es immer wieder, wenn 
ich realisiere, wie wenig Stille wir in unserem Alltag haben. Oft eile 
ich von einem Termin zum nächsten. Dazwischen auf dem Velo einen 
Podcast hören und im Zug den Laptop öffnen und noch schnell die 
News lesen.

Kaum ein Moment, der einfach nur Moment 
sein darf. Der Trend ist für mich klar: immer 
schneller, immer besser, immer produktiver. 
Unsere Welt ist laut: Push-Nachrichten, Reels, 
Schlagzeilen… - ein endloser Strom aus Bil-
dern und Informationen, denen wir fast nicht 
ausweichen können.
Dazu kommen mir die kirchlichen Räume 
manchmal vor wie ein Gegenpol. Fast immer 
ist es darin stiller als auf dem Kirchenplatz 
davor. Als würde man eine andere Welt be-
treten: Nur Raum. Nur Stille. Nur der Moment.
Ich liebe es, an stressigen Tagen solche Räume 
der Stille aufzusuchen. Auch wenn es nur ist, 
um kurz innezuhalten. Ein paar Minuten in 
der Kirchenbank: Ein tiefes Durchatmen, ein-
fach nur sein.
Carmen Staub, Pfarreiseelsorgerin in der Seelsorge-
einheit Baden/Ennetbaden

aufbrechen 2026 –  
Weniger ist mehr

Beginn der diesjährigen Veranstaltungen der 
Erwachsenenbildung: Hildegard von Bingen
Unter dem Motto «aufbrechen – Weniger ist 
mehr» werden im Laufe des Jahres wieder acht 
Veranstaltungen angeboten, die in vielfältiger 
Hinsicht darauf hinweisen, dass Konsum und 
Verbrauch nicht zu einer besseren Welt füh-
ren. Die Faltblätter mit Informationen zur 
ganzen Reihe liegen in allen Kirchen des Pas-
toralraums auf.
Als Erstes wird Frau Geneva Moser Hildegard 
von Bingen und ihre benediktinische Lebens-
philosophie vorstellen: Eine Spurensuche in 

Hildegards Schriften und deren Übersetzung 
in die heutige Zeit.
Freitag, 20. März, 19.30 Uhr, Saal Roter Turm, 
Baden

DispuTALK

Gespräche zu den Leitthemen der Feierlich-
keiten «500 Jahre Badener Disputation»: Frie-
den und Hoffnung, Zukunft und Liebe.
Freitag, 13. März, 18 Uhr, FassBar, Rathaus-
gasse 12, Baden:
Urs Hofmann, ehem. Regierungsrat des Kt.
Aargau
Eintritt: Fr. 40.– pro Person. Im Preis ist eine 
Verpflegung enthalten (ein Glas Prosecco oder 
Wein, ein Apéroplättli und Badener Wasser). 
Tickets unter eventfrog.ch, Suche: Hofmann
Freitag, 20. März, 19 Uhr, Sebastianskapelle, 
Kirchplatz Baden:
P. Martin Werlen, Propst in St. Gerold (Vor-
arlberg), ehemaliger Abt des Klosters Einsie-
deln

Pfarreien

Baden Maria Himmelfahrt 
Ennetbaden St. Michael 
Killwangen Bruder Klaus 
Neuenhof St. Josef 
Spreitenbach St. Kosmas und Damian 
Wettingen St. Anton 
Wettingen St. Sebastian 
Würenlos St. Maria

Kontakte

Pastoralraumleitung
Stefan Essig und Claudio Tomassini

Pastoralraumsekretariat
info@pastoralraum-aargauer-limmattal.ch 
079 964 92 22 (vormittags)

Leitung Seelsorgeeinheiten
Baden-Ennetbaden 
Stefan Essig und Claudio Tomassini 
056 222 57 15 
 
Killwangen-Neuenhof-Spreitenbach 
Zacharie Wasuka 
056 401 12 65 
 
Wettingen-Würenlos 
Markus Heil 
056 437 08 51

Web www.pastoralraum-aargauer-lim-
mattal.ch

Pastoralraum 
Aargauer Limmattal

Pastoralraum Aargauer Limmattal
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Seelsorgeeinheit 
Baden-Ennetbaden
Pfarreien

Baden Maria Himmelfahrt 
Ennetbaden St. Michael

Kontakte

Seelsorgeteam
Stefan Essig 
Leitender Priester 
056 222 57 15 
stefan.essig@pfarreibaden.ch 
 
Claudio Tomassini 
Seelsorger/Pfarreileiter 
056 222 57 15 
claudio.tomassini@pfarreibaden.ch 
 
Mathieu Cudré-Mauroux 
Seelsorger 
056 511 05 17 
mathieu.mauroux@pfarreibaden.ch 
 
Carmen Staub 
Seelsorgerin 
056 222 00 54 
carmen.staub@pfarreibaden.ch

Stadtpfarramt Baden
(zuständig für Baden-Zentrum, Ennetbaden, 
Kappelerhof) 
Kirchplatz 15, 5400 Baden 
Mo – Fr 8.00 – 12.00 Uhr 
056 222 57 15 
pfarramt@pfarreibaden.ch

Sekretariat Rütihof
(zuständig für Dättwil, Rütihof) 
Kirchgasse 15, 5406 Rütihof 
Mi/Do 9.00 – 11.30 Uhr 
Vom 9.–17. März ferienhalber geschlossen 
056 493 21 51 
ruetihof@pfarreibaden.ch

Web www.pfarreibaden.ch

Einladung zum Fasten­
essen am gleichen Tisch

Geniessen Sie ein feines Essen für den guten 
Zweck!

Der gesamte Erlös ist zu Gunsten der aktuellen 
Fastenaktionskampagne. Die gemeinsamen 
Fastenessen finden an verschiedenen Orten 
statt:
Ökum. Mittagstisch Baden-Zentrum
Saal reformiertes Kirchgemeindehaus
Donnerstag, 12. und 19. März, ca. 12.30 Uhr 
einfaches Zmittag für alle im Anschluss an 
«Wort und Musik»
Ökum. Fastensuppentage Ennetbaden
Foyer Turnhalle Ennetbaden
Freitag, 6., 13. und 20. März, 11.30 Uhr
Risottotag Rütihof
Zentrum Arche
Sonntag, 8. März, ca. 11.30 Uhr (nach dem 
ökum. Fasten- und Familiengottesdienst, die-
ser beginnt um 10.30 Uhr in der Kapelle Rü-
tihof)
Fastenzmittag im Kappelerhof
Aula Schulhaus Kappelerhof
Sonntag, 22. März, ca. 11.30 Uhr (Feine La-
sagne, Kaffee und Kuchen, nach dem ökum. 
Gottesdienst, dieser beginnt um 10.30 Uhr im 
Foyer der Schule Kappelerhof)

Wort und Musik

Zwanzig gehaltvolle Minuten Liturgie und 
Musik
Wir laden Sie herzlich zu dieser Veranstal-
tungsreihe ein. Ökumenisch feiern wir den 
Weg zur Passion und zu Ostern mit einem 
kurzen Innehalten am Mittag. Das «Wort und 
Musik» findet noch am Donnerstag, 12. und 
19. März von 12.05 bis 12.25 Uhr in der re-
formierten Kirche Baden statt.

Jugendgottesdienst zur 
Fastenzeit

Samstag, 7. März, 18 Uhr, Andachtsraum öku-
menisches Zentrum Dättwil

Wir gestalten eine Eucharistiefeier mit Ju-
gendlichen zum Thema «Was gibt mir Kraft?» 
und «Wofür bin ich in meinem Leben dank-
bar?». Gerade die Fastenzeit lädt uns ein, inne-
zuhalten, nachzudenken und zu entdecken, 
was uns im Alltag trägt und stärkt.
Unsere Jugendlichen setzen sich in der Vor-
bereitung mit diesen Fragen auseinander und 
gestalten den Gottesdienst mit eigenen Texten 
und Gedanken. Gemeinsam mit unserem Kir-
chenmusiker Jens Hoffmann bereiten sie pas-
sende Lieder vor, die zum Mitsingen und Mit-
feiern einladen.
Herzlich eingeladen sind alle Pfarreiangehö-
rigen und Interessierte. Feiern wir gemeinsam, 
lassen wir uns inspirieren und stärken für 
unseren weiteren Weg durch die Fastenzeit. 
Wir freuen uns auf Ihr Kommen − das Vor-
bereitungsteam mit Stefan Essig, Irene Hol-
dener, Jens Hoffmann und Nicole Serratore.
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Feuerwachen in der 
Fastenzeit

Wünschen Sie sich einen besinnlichen Ein-
stieg in den Tag?

Wir laden Sie zum frühmorgendlichen Mit-
beten bei unseren Feuerwachen ein. Diese 
beginnen jeweils um 6.15 Uhr beim Ölberg 
seitlich der Stadtkirche Baden und finden mit 
unserem Seelsorgeteam sowie verschiedenen 
Gruppierungen aus unseren Pfarreien statt.
13. März: Kath. Frauenbund Baden-Ennetba-
den mit Lourdespilgerverein Baden
20. März: Englischsprachige Gruppierung aus 
unseren Pfarreien
27. März: Seelsorgeteam der Pfarreien Baden 
und Ennetbaden
Anschliessend gemeinsames Frühstück im 
Chorherrehus, Damiansaal (EG).

Aktionstag für das Recht 
auf Nahrung

HEKS / Fastenaktion am Samstag, 14. März, 
ab 11.30 Uhr, nach dem Gottesdienst in der 
Stadtkirche
Der katholische Frauenbund Baden-Ennetba-
den lädt dazu ein, ein Zeichen für das Recht 
auf Nahrung zu setzen und verkauft nach dem 
Gottesdienst Rosen. Die Rose steht weltweit 
für ein Bekenntnis zu Solidarität und Frieden.
Der Erlös kommt der Arbeit von Fastenaktion 
und HEKS zugute.

Porträtausstellung «Wir 
glauben an Menschen»

HEKS-Ausstellung im ganzen Monat März zu 
Gast in Baden
Die Ausstellung zeigt unsere vielfältige 
Schweiz. Sie zeigt das Potenzial, das in jedem 
einzelnen Menschen steckt. Und sie zeigt, dass 
jede und jeder von uns einen Beitrag leisten 
kann für eine gerechtere und friedliche Welt.

Die Plakate befinden sich in unserer Stadt-
kirche, der reformierten Kirche und im refor-
mierten Kirchgemeindehaus.

Badener Stadtkirchen­
konzert

Konzert zu Laetare mit Walter Siegel, Tenor, 
und Antje Maria Traub, Orgel
Während der Fastenzeit findet am Sonntag, 
15. März um 16.30 Uhr das Konzert mit Wer-
ken von Felix Mendelssohn statt. Ergänzt wird 
das Programm durch verschiedene englische 
Kompositionen.
Mendelssohn galt als brillanter Organist, der 
als Improvisator und herausragender Bach-
Interpret das Interesse vieler Organisten 
weckte. Aus Mendelssohns Oratorium «Elias» 
ist die bekannte Tenorarie zu hören. Auch 
Georg Friedrich Händel komponierte die 
«Neun deutschen Arien» – sie zählen zu den 
wenigen Vertonungen deutscher Texte des 
Hamburger Dichters Barthold Heinrich Bro-
ckes.
Der Eintritt zum Konzert ist frei, Kollekte zur 
Deckung der Unkosten dieser Konzertreihe.

Musik und Spiritualität 
miteinander verbinden

Einladung Workshop Sonntag, 22. März, 14 
Uhr in der Sebastianskapelle Baden

Wie kaum ein anderes Medium ist der grego-
rianische Choral als Ur-Essenz unserer abend-
ländischen Musikkultur Ausdruck von Spiri-
tualität und tiefem theologischen Verständnis. 
Ob als mantraartiges, wiederkehrendes Mo-
ment im Psalmvortrag oder als detailreich 
geschliffene Vertonung biblischer Texte, ver-
zaubert uns diese Musik bis heute und hat 
selbst in der Popmusik ihren Niederschlag 
gefunden.
Im Rahmen eines öffentlichen Workshops la-
den wir Sie ein, gemeinsam mit der Vox Ba-
densis (Ensemble für Gregorianik) einige die-
ser Gesänge zur Fastenzeit zu erlernen und 

auch Interessantes zu musikalischen sowie 
historischen Hintergründen zu erfahren. Um 
18.30 Uhr wird dann in der Stadtkirche Baden 
das Ergebnis «präsentiert» und der abendliche 
Gottesdienst mit gregorianischen Gesängen 
bereichert.
Der Workshop ist kostenlos, Anmeldung er-
forderlich (Mail an jens.hoffmann@pfarrei-
baden.ch).

Ausstellung «Königlich! – 
Würde unantastbar»

Noch bis Mitte März an verschiedenen 
Standorten in Baden
Die 15 vom deutschen Diakon und Bildhauer 
Ralf Knoblauch gestalteten Königinnen und 
Könige wurden an der Vernissage vom 22. Fe-
bruar in Baden herzlich empfangen und will-
kommen geheissen. Die Holzfiguren sind nun 
bis zum 14. März an verschiedenen, gut fre-
quentierten Standorten in Baden zu sehen. Die 
Königinnen und Könige symbolisieren die 
Würde jedes und jeder Einzelnen. Ergänzt 
werden die Figuren durch poetische Texte von 
Jacqueline Keune.
Weitere Infos und Angaben zu den Standorten 
der Figuren finden Sie auf unserer Website.

DISPUTISSIMA – Wer hat 
das letzte Wort?

Freuen Sie sich auf ein lebendiges Theater-
erlebnis voller Bilder, Bewegung und Über-
raschungen
Das Kinder- und Jugendtheater Lampefieber 
zeigt seine jährliche Aufführung als Teil des 
Jubiläums 500 Jahre Badener Disputation 
zum Thema «Disput».
Ein Gerichtssaal voller Stimmen. Alle reden. 
Manche flüstern. Manche platzen fast vor 
Worten. 65 Kinder und Jugendliche steigen in 
ein U-Boot und tauchen ab dorthin, wo Strei-
ten anders klingt und Zuhören wichtig wird. 
Auf der Bühne wird verhandelt, gespielt, ge-
tanzt und gelacht. Wörter stolpern, Meinun-
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gen krachen –und manchmal entsteht aus dem 
Chaos etwas Neues.
Aufführungen in der reformierten Kirche Ba-
den:
Freitag, 20. März, 19 Uhr
Samstag, 21. März, 17 und 19 Uhr
Für Tickets QR-Code scannen.

Seniorennachmittage in 
unserer Pfarrei

Nächste Veranstaltungen
Mittwoch, 11. März
Die Senioren aus dem Kappelerhof treffen sich 
um 15 Uhr im Gemeinschaftsraum Mariawil. 
Susy Bhend erzählt von ihren Erlebnissen und 
den Begegnungen mit den Orang-Utans in 
Tansania und Borneo. Keine Anmeldung er-
forderlich.
Mittwoch, 18. März
Herzliche Einladung zum fröhlichen ökume-
nischen Frühlingsanlass um 14 Uhr im Pfar-
reisaal für die Senioren aus Ennetbaden. Silvia 

Hochstrasser erzählt über die historische Be-
deutung von Fröschen und Kröten und ande-
re wahre Geschichten. Ein Nachmittag zum 
Geniessen und voller stärkender Gemeinschaft 
− dafür sorgen auch Kaffee und Kuchen.
Anmeldung bis 10. März an senioren@pfarrei-
baden.ch
Dienstag, 24. März
Die Senioren aus Dättwil und Rütihof sind 
herzlich eingeladen zum Vortrag «Disputation 
zu Baden» um 14.30 Uhr im Zentrum Arche, 
Rütihof.
Die Badener Disputation im Jahr 1526 war ein 
historischer Meilenstein für den Dialog zwi-
schen den Konfessionen in der Schweiz. Zum 
500-Jahrjubiläum 2026 wird sie unter dem 
Titel «Disput(n)ation» inszeniert – als Impuls 
für einen respektvollen Austausch in Zeiten 
von Polarisierung und globalen Krisen. Res 
Peter erzählt, wie die Ereignisse von damals 
heute neue Bedeutung gewinnen. Das Projekt 
will Geschichte lebendig machen: Für eine zu-
kunftsfähige, solidarische Gesellschaft über 
das Jubiläumsjahr hinaus. Im Anschluss Zvi-
eri.
Anmeldung bis 19. März an ruetihof@pfarrei-
baden.ch oder 056 493 21 51

AIRAK – Interreligiöser 
Stammtisch Baden

Der interreligiöse Stammtisch findet von 
März bis Juni nicht statt
Das erste Halbjahr 2026 steht ganz im Zeichen 
des grossen Jubiläums 500 Jahre Badener Dis-

putation. Dieses bedeutende Ereignis war der 
Beginn eines respektvollen und friedlichen 
Umgangs zwischen der katholischen und der 
reformierten Konfession. Dazu finden monat-
lich mehrere Gesprächsrunden mit verschie-
denen Persönlichkeiten statt, die DispuTALKs. 
Um Überschneidungen zu vermeiden, wird 
auf die Durchführung des interreligiösen 
Stammtisches während dieser Zeit verzichtet. 
Wir empfehlen Ihnen den Besuch dieser Ver-
anstaltungen.
Weitere Informationen zum Aargauischen 
Interreligiösen Arbeitskreis (airak) finden Sie 
unter www.airak.ch.

Vortrag und Gespräch 
«Die Seele liebt in allen 
Dingen das diskrete 
Mass»

Freitag, 20. März, 19.30 Uhr, Saal Roter Turm 
Baden
Wir freuen uns, Sie bei der ersten Veranstal-
tung 2026 im Rahmen der Erwachsenenbil-
dung des Pastoralraums Aargauer Limmattal 
begrüssen zu dürfen. Das neue Jahrespro-
gramm steht unter dem Motto «weniger ist 
mehr». Mit Geneva Moser, Philosophin, Pub-
lizistin und ehemalige Postulantin der Abtei 
St. Hildegard.
Bitte beachten Sie dazu den ausführlichen Ver-
anstaltungshinweis auf der Pastoralraumsei-
te Aargauer Limmattal.

Gottesdienste

Samstag, 7. März
09.30	 Baden, Stadtkirche

Eucharistiefeier 
Jahrzeit für: Christoph Johannes 
Ulrich Keller; Marietta und 
Bettina Lisser; Kurt Lisser-Meier; 
Schwester Mary Edmunda Meier; 
Francisco Blangetti 
Gedächtnis für: Max Dreier und 
Walter Allemann (ehemalige 
Emausbrüder); Kasimir Karnkowski

10.30	 Baden, Stadtkirche
Beichtgelegenheit

17.30	 Baden, Stadtkirche
Italienische Eucharistiefeier

18.00	 Baden, Dättwil ökum. Andachts-
raum
Jugendgottesdienst für alle mit 
Stefan Essig

Sonntag, 8. März
09.00	 Baden, Kapelle Mariawil

Eucharistiefeier mit Stefan Essig 
Gedächtnis für: Marte und Frrok 
Dedoj 
Kollekte: Stiftung Theodora

09.30	 Baden, Sebastianskapelle Krypta
Spanische Eucharistiefeier

10.30	 Baden, Stadtkirche
Eucharistiefeier mit Stefan Essig 
Kollekte: Stiftung Theodora

10.30	 Baden, Rütihof Zentrum Arche
Ökumenischer Fasten- und 
Familiengottesdienst mit Mathieu 
Cudré-Mauroux 
Kollekte: Fastenaktionskampagne 
Anschliessend Risottoessen

10.30	 Ennetbaden, Krypta
Wortgottesfeier mit Kommunion 
mit Claudio Tomassini 
Kollekte: Stiftung Theodora

12.00	 Ennetbaden, Kirche
Portugiesische Eucharistiefeier

13.30	 Baden, Stadtkirche
Albanische Eucharistiefeier

16.30	 Baden, Stadtkirche
Englische Eucharistiefeier

18.30	 Baden, Stadtkirche
Eucharistiefeier mit Stefan Essig 
Kollekte: Stiftung Theodora

Dienstag, 10. März
09.10	 Baden, Stadtkirche

Morgenlob (Laudes)
09.30	 Baden, Stadtkirche

Eucharistiefeier 
anschliessend Chilekafi

Mittwoch, 11. März
09.00	 Ennetbaden, Krypta

Wortgottesfeier mit Kommunion, 
anschliessend Chilekafi

17.00	 Baden, Stadtkirche
Rosenkranz

18.00	 Baden, Stadtkirche
Spanischer Rosenkranz
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Donnerstag, 12. März
09.30	 Baden, Kapelle Mariawil

Eucharistiefeier 
anschliessend Chilekafi

Freitag, 13. März
09.30	 Baden, Stadtkirche

KEIN Gottesdienst

Samstag, 14. März
09.30	 Baden, Stadtkirche

Wortgottesfeier mit Kommunion 
mit Carmen Staub und Yolima 
Salazar Higuera, Fastenaktions-
kampagnengast, anschliessend 
Rosenverkauf 
Jahrzeit für: Hedwig und Karl 
Oldani-Zweifel; Maria Lacher-Kei-
ser; Pasqualina Durante 
Gedächtnis für: Albert und Maria 
Ackermann-Konrad

17.30	 Baden, Stadtkirche
Italienische Eucharistiefeier

Sonntag, 15. März
09.00	 Baden, Kapelle Mariawil

Eucharistiefeier mit Stefan Essig 
Kollekte: Green Cross Schweiz

09.30	 Baden, Sebastianskapelle Krypta
Spanische Eucharistiefeier

10.30	 Baden, Ref. Kirche
Ökum. Fastengottesdienst mit 
Rudi Neuberth, Carmen Staub, 
Stefan Moll, Theo Pindl und Yolima 
Salazar Higuera, Fastenaktions-
kampagnengast, anschliessend 
Apéro 
(KEIN Gottesdienst in der 
Stadtkirche)

10.30	 Ennetbaden, Krypta
Eucharistiefeier mit Stefan Essig, 
Mitwirkung des Kirchenchors 
Kollekte: Green Cross Schweiz

12.00	 Ennetbaden, Kirche
Portugiesische Eucharistiefeier

18.30	 Baden, Stadtkirche
Wortgottesfeier mit Kommunion 
mit Carmen Staub und Yolima 
Salazar Higuera, Fastenaktions-
kampagnengast 
Kollekte: Green Cross Schweiz

Dienstag, 17. März
09.10	 Baden, Stadtkirche

Morgenlob (Laudes)
09.30	 Baden, Stadtkirche

Wortgottesfeier mit Kommunion,  
anschliessend Chilekafi

Mittwoch, 18. März
09.00	 Ennetbaden, Krypta

Eucharistiefeier, anschliessend 
Chilekafi

17.00	 Baden, Stadtkirche
Rosenkranz

Donnerstag, 19. März
09.30	 Baden, Kapelle Mariawil

Wortgottesfeier mit Kommunion,  
anschliessend Chilekafi

Freitag, 20. März
09.30	 Baden, Stadtkirche

KEIN Gottesdienst

Samstag, 21. März
09.30	 Baden, Stadtkirche

Eucharistiefeier 
Jahrzeit für: Ruth Bürge-Brun-
schwiler; Helen Meier

17.30	 Baden, Stadtkirche
Italienische Eucharistiefeier

Veranstaltungen

Sonntag, 8. März
11.30	 Baden, Arche Rütihof, Risotto-

Fastenzmittag

Mittwoch, 11. März
14.00	 Ennetbaden, Pfarreisaal, Senio-

renturnen
15.00	 Baden, Gemeinschaftsraum 

Mariawil, Seniorentreff
Reisebericht von Susy Bhend

Donnerstag, 12. März
12.05	 Baden, Reformierte Kirche, Wort 

und Musik am Mittag
anschliessend Mittagstisch

Freitag, 13. März
06.15	 Baden, Kirchplatz, Feuerwache

mit dem Kath. Frauenbund 
Baden-Ennetbaden und dem 
Lourdespilgerverein Baden, 
anschliessend Frühstück im 
Chorherrehus

11.30	 Ennetbaden, Foyer Turnhalle, 
Ökumenische Fastensuppentage

18.00	 Baden, FassBar, Rathhausgasse 
12, DispuTALK
mit Urs Hofmann, ehem. Regie-
rungsrat Kanton Aargau 
Eintritt Fr. 40.– (inkl. Getränk und 
Apéroplättli)

Sonntag, 15. März
16.30	 Baden, Stadtkirche, Stadtkir-

chenkonzert
mit Walter Siegel, Tenor und Antje 
Maria Traub, Orgel

Mittwoch, 18. März
11.30	 Baden, Rütihof Restaurant Moca, 

Seniorenmittagstisch
Anmeldung bis 17. März beim 
Restaurant, 056 470 00 68

14.00	 Ennetbaden, Pfarreisaal, Ökume-
nischer Seniorennachmittag
Frühlingsanlass

Donnerstag, 19. März
12.05	 Baden, Reformierte Kirche, Wort 

und Musik am Mittag
anschliessend Mittagstisch

14.00	 Baden, Chorherrehus, Strickstu-
be

18.00	 Baden, Saal Roter Turm (UG), 
«zäme ässe»

Freitag, 20. März
06.15	 Baden, Kirchplatz, Feuerwache

mit englischsprachiger Gruppie-
rung, anschliessend Frühstück im 
Chorherrehus

10.30	 Baden, Stadtkirche, Öffentliche 
Führung Kirchenschatzmuseum
Treffpunkt: Haupteingang 
Stadtkirche

11.30	 Ennetbaden, Foyer Turnhalle, 
Ökumenische Fastensuppentage

18.30	 Baden, Sebastianskapelle, 
DispuTALK
mit Martin Werlen, ehem. Abt. 
Kloster Einsiedeln 
Eintritt frei, im Anschluss Apéro

19.00	 Baden, Reformierte Kirche, 
DISPUTISSIMA
Theateraufführung des Kinder- 
und Jugendtheaters Lampefieber

19.30	 Baden, Saal Roter Turm (UG), 
Erwachsenenbildung
Vortrag und Gespräch «Die Seele 
liebt in allen Dingen das diskrete 
Mass» mit Geneva Moser

Samstag, 21. März
17.00	 Baden, Reformierte Kirche, 

DISPUTISSIMA
Theateraufführung des Kinder- 
und Jugendtheaters Lampefieber 
um 17 und 19 Uhr

Unsere Verstorbenen

† 31. Dezember: Franz Schwegler, 1943, 
Baden 
† 28. Januar: Helene Steiner-Schmid, 
1932, Baden 
† 29. Januar: Leonor Müller, 1937, Baden 
† 31. Januar: Dora Wetzel, 1934, Baden 
† 4. Februar: Max Dreier, 1922, Baden
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Seelsorgeeinheit Killwangen-
Neuenhof-Spreitenbach
Kontakte

Seelsorgende
Zacharie Wasuka 
Pfarrer 
056 401 12 65 
078 746 76 63 
zwasuka@kathspreitenbach.ch 
 
Petre Karmazichev 
Pfarreiseelsorger 
056 401 12 65 
kpetre@kathspreitenbach.ch 
 
Jean Claude Nsakala 
Kaplan 
056 416 00 95 
078 344 99 02 
jeanclaude.nsakala@pfarrei-neuenhof.ch

Abendwallfahrt, ein 
gemeinsamer Weg zum 
Kloster Fahr

Bild: KI Generiert

Wir laden Sie herzlich zur Abendwallfahrt am 
Freitag, 13. März, um 18 Uhr ein. Treffpunkt 
ist der Parkplatz der katholischen Kirche in 
Spreitenbach. Gemeinsam wandern wir, wie 
es unsere schöne Tradition vorsieht, zum Klos-
ter Fahr.
Die Wallfahrt ist für alle Generationen ge-
eignet: beim Gehen kann man nicht nur fri-
sche Luft geniessen, sondern auch gute Ge-

spräche führen. Ob man plaudert oder einfach 
die Stille der Natur geniesst, unterwegs ist 
Platz für beides!
Die Wallfahrt findet bei jeder Witterung statt, 
daher bitte wettergerechte Kleidung und gutes 
Schuhwerk mitbringen.
Am Kloster angekommen, feiern wir einen 
Gottesdienst in der Klosterkirche, der Gele-
genheit bietet, innezuhalten und Kraft zu 
tanken. Danach werden im Riegelhaus Brote 
und Getränke serviert, bevor uns das Post-
auto zurück nach Spreitenbach bringt.
Diese Abendwallfahrt ist eine wunderbare 
Gelegenheit, unsere Gemeinschaft zu erleben, 
miteinander unterwegs zu sein und die Freu-
de an Tradition und Glauben zu teilen, für 
Gross und Klein, Jung und Alt.
Wir freuen uns auf einen schönen, geselligen 
und besinnlichen Abend mit Ihnen!

Einladung zum Patrozi­
nium unserer St. Josef-
Kirche

Bild: Niko Berisha

Sonntag, 22. März, 10 Uhr, Kirche St. Josef
Am 22. März feiern wir das Patrozinium unse-
rer Kirche St. Josef. Ein besonderer Tag für 
unsere ganze Pfarrei. Dazu laden wir Sie und 
Ihre Familie ganz herzlich ein!
Wir beginnen um 10 Uhr mit einem feierlichen 
Gottesdienst, in dem wir gemeinsam unseren 
Kirchenpatron, den heiligen Josef, ehren und 
Gott für unsere Gemeinschaft danken.

Im Anschluss sind alle herzlich zum gemüt-
lichen Beisammensein eingeladen:
 12 Uhr: Gemeinsames Mittagessen
 13 Uhr: Kaffee und Kuchen
 13.30 Uhr: Auftritt unseres Gospelchors
 14 Uhr: Bingo 
 ca. 16 Uhr: Festende
Auch für unsere jungen Gäste ist gesorgt: Ab 
13 Uhr gibt es ein spannendes Kinderpro-
gramm mit der JUBLA, je nach Wetter drin-
nen oder draussen.
Wir freuen uns und hoffen auf viele Besuche-
rinnen und Besucher!

Erwachsenenbildung

Vortrag "Die Seele liebt in allen Dingen das 
diskrete Mass"
Wir laden Sie am Freitag, 20. März, um 19.30 
Uhr zu einem weiteren Anlass im Rahmen der 
Erwachsenenbildung im Saal Roter Turm in 
Baden ein. Mit Geneva Moser Philosophin und 
Publizistin. Bitte beachten Sie dazu den aus-
führlichen Veranstaltungshinweis auf der 
Pastoralraumseite Aargauer Limmattal. 

Mittagstisch

Am Dienstag, 17. März kocht das Mittagstisch-
Team wieder im Pfarreiheim Neuenhof und 
freut sich auf viele Teilnehmende. An- und 
Abmeldungen nimmt das Pfarramt bis am 
Montag, 9 Uhr, unter Tel. 056 416 00 90, ent-
gegen.
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Neuenhof St. Josef – Killwangen Bruder Klaus 

Sekretariat
Glärnischstrasse 12 
5432 Neuenhof 
Mo - Fr 9.00 - 11.30 
Mi - Fr 13.30 - 16.00 
056 416 00 90 
pfarramt@pfarrei-neuenhof.ch

Impulstag zur Erst­
kommunion 

Am Samstag, 7. März, findet der Impulstag zur 
Vorbereitung auf die Erstkommunion statt. 
Von 10 bis 13 Uhr treffen sich dafür die Kom-
munionkinder mit Begleitperson im Pfarrei-
heim Neuenhof. Zum Abschluss geniessen wir 
als Teilete unsere mitgebrachten Köstlichkei-
ten in gemütlicher Runde.

Musikalische Begleitung 
mit Herz und Klang

Sonntag, 8. März, 9.30 Uhr, Kirche Bruder 
Klaus
Es freut uns sehr, dass der PanChor Freiamt 
auch dieses Jahr unseren Gottesdienst mit 
seinen wunderschoenen Stücken begleiten 
wird. 
 Wir laden alle herzlich ein, gemeinsam mit 
uns zu feiern und sich von den musikalischen 
Beiträgen des PanChors verzaubern zu lassen.

Spielnachmittag für 
Senioren & Seniorinnen

Alle Senioren und Seniorinnen, die gerne jas-
sen, sind am Mittwoch, 11. März um 14 Uhr, 
herzlich zum Jass-Nachmittag im Pfarreiheim 
Neuenhof eingeladen.
Für Getränke und einen feinen Zvieri ist gesorgt.

Fastensuppe

Samstag, 14. März, 11.45 Uhr, Pfarreiheim 
Neuenhof
Wir laden Sie herzlich ein, zum gemeinsamen 
Fastensuppen-Zmittag. 
Die Kollekte kommt unserem Fastenprojekt in 
den Philippinen, zugute. 
Ein ganz herzliches Dankeschön gebührt Bri-
gitte Reisinger und ihrem Team (Therese Con-
zelmann, Therese Steger, Marlies Bruggisser 
& Irene Fanti), die mit viel Hingabe, jedes Jahr, 
die Fastensuppe zubereiten. 

Wir freuen uns auf Ihr Kommen und wün-
schen „En Guete“.

Sunntigsfiir für die 
Chliine

Am Sonntag, 15. März, freuen sich Katarina 
Petrovska und unsere Kirchenmaus Konstan-
tin, auf viele Kinder, die mit ihnen zusammen 
die Sunntigsfiir feiern. Alle Kinder von 5 – 8 
Jahren sind herzlich eingeladen. Treffpunkt 
ist um 11 Uhr in der Kirche in Neuenhof. Kons-
tantin holt die Kinder ab und verabschiedet sie 
nach dem Gottesdienst wieder in der Kirche.

Begleitete Andacht

Am Montag, 16. März wird in der Kirche Bru-
der Klaus um 14.30 Uhr eine begleitete An-
dacht angeboten.

Firmung 2026

Am Freitag, 13. März, findet die Abendwall-
fahrt zum Kloster Fahr statt. Treffpunkt ist 
um 18 Uhr bei der kath. Kirche in Spreiten-
bach.
Am Donnerstag, dem 19. März, findet um 19 
Uhr der vierte Treff der Firmlinge statt. Treff-
punkt ist im Pfarreiheim Neuenhof. 

Aktuelle Anlässe, Kurse und Veranstaltungen 
unter lichtblick-nw.ch/rubriken/agenda/
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Spreitenbach – St. Kosmas und Damian

Sekretariat
Ratzengasse 3  
8957 Spreitenbach 
Mo-Fr 9.00 – 11.30 Uhr 
Do 13.30 – 17.00 Uhr 
056 401 12 65 
info@kathspreitenbach.ch

Web www.kathspreitenbach.ch

Palmzweige für Palmsonn­
tag (29.03.)

Für die Feier am Palmsonntag suchen wir 
Buchs- oder Thujazweige. Wenn Sie in Ihrem 
Garten etwas abgeben können, freuen wir uns 
sehr. Die Zweige werden gerne bei Ihnen ab-
geholt.
Bitte melden Sie sich beim Sakristan Maurizio 
Guarascio oder im Pfarreisekretariat
Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!

Fastenaktion 2026 – 
Philippinen

Philippinen SANCARLOS 2022  
Quelle: Victor Kintanar

In den kommenden Wochen unterstützen wir 
das Projekt der Fastenaktion auf den Philip-
pinen. Das Projekt gibt es schon länger und 
hilft Menschen vor Ort, besser mit Wirbel-
stürmen umzugehen, ihre Ernte zu sichern 
und ihre Küsten zu schützen.

Durch Schulungen und gezielte Begleitung 
lernen Bäuerinnen, Bauern und Fischerfami-
lien, ihre Lebensgrundlagen zu stärken und 
sich bei Behörden Gehör zu verschaffen. 
Die Kollekte in unserer Seelsorgeeinheit geht 
direkt an dieses bewährte Projekt, so können 
wir gemeinsam dazu beitragen, dass noch 
mehr Menschen auf den Philippinen sicherer, 
selbstbestimmter und nachhaltiger leben.

Gottesdienst zum 3. Fas­
tensonntag mit Suppenz­
mittag

Bild: Sunnebergchörli

Am Sonntag, 8. März, feiern wir um 11.00 Uhr 
den Gottesdienst zum 3. Fastensonntag. Die 
Fastenzeit lädt uns ein, unseren Glauben zu 
vertiefen und bewusst Solidarität zu leben.
Musikalisch wird der Gottesdienst vom Sun-
nebergchörli mitgestaltet. Mit seinen klang-
vollen und berührenden Liedern verleiht er 
der Feier eine besondere, heimatliche Note.
Im Anschluss sind alle herzlich zum Suppenz-
mittag ins Pfarreiheim eingeladen. Serviert 
wird eine feine Gerstensuppe zum Preis von 
CHF 10.– pro Person. Der Erlös kommt dem 
Verein MBote zugute.
MBote unterstützt eine Schule sowie bedürf-
tige Kinder in der Demokratischen Republik 
Kongo. Durch diese Hilfe erhalten die Kinder 
Zugang zu Bildung und eine Ausbildung, 
Chancen, die sie sonst nicht wahrnehmen 
könnten. Pfarrer Zacharie Wasuka engagiert 
sich im Vorstand des Vereins und setzt sich 
mit grossem Einsatz für dieses wertvolle Pro-
jekt ein.
Mit dem gemeinsamen Essen verbinden wir 
Gemeinschaft und konkrete Nächstenliebe. 
Wir freuen uns auf zahlreiche Besucherinnen 

und Besucher und auf ein gemütliches Bei-
sammensein.

Grosser Seniorennach­
mittag

Bild: Seniorentheatergruppe Herbschtrose 
Windisch

Am Mittwoch, 25. März, findet um 14 Uhr 
wiederum der grosse Seniorennachmittag im 
Kath. Pfarreiheim statt. Es sind alle Spreiten-
bacher Seniorinnen und Senioren im Pensi-
onsalter herzlich eingeladen. Es spielt für Sie 
die Seniorentheatergruppe "Herbschtrose" 
(Windisch, Brugg und Umgebung) das Stück 
"Kuh in Therapie", ein Lustspiel von Lukas 
Bühler (Breuninger-Verlag Aarau) mit Piera 
Wildi-Silvestri als Regie. 
Im Anschluss gibt es ein Zvieri.
Dieser Anlass wird unterstützt durch die Orts-
bürgergemeinde Spreitenbach. Gerne nimmt 
die Gemeindekanzlei die Anmeldung entgegen 
bis 20. März 2026 unter Tel. 056 552 91 40.
Die Teilnehmerzahl ist beschränkt.
Das Vorbereitungsteam freut sich auf den ge-
meinsamen Nachmittag. 

Kollekten und Spenden 
Monat Januar

3./4. Epiphaniekollekte	 197.80 
10./11. SOFO Solidaritätsfonds  
für Mutter und Kind	 180.50 
17./18. Verein für eine gerechtere  
Welt	 160.80 
24./25. Caritas Aargau: KRSD	 385.20 
31./1.2. Pfarrei Caritas	 173.75
Herzlichen Dank für Ihre Spenden.
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Gottesdienste

Samstag, 7. März
17.30	 Neuenhof, Pfarrkirche

Rosenkranzgebet
18.00	 Spreitenbach, Pfarrkirche

Wortgottesdienst mit Kommunion 
mit Petre Karmazichev 
Dreissigster für Brigitta Berta 
Seitz-Spiess 
Gedächtnis für Mona Zoe Angele 
Kollekte: Verein MBote

18.30	 Neuenhof, Pfarrkirche
Eucharistiefeier mit Abbé 
Zacharie 
Kollekte: Fastenaktion Projekt 
Philippinen

21.00	 Spreitenbach, Pfarrkirche
Anbetung (adorazione)

Sonntag, 8. März
09.30	 Killwangen, Pfarrkirche

Wortgottesdienst mit Kommunion 
mit Petre Karmazichev 
Kollekte: Fastenaktion Projekt 
Philippinen

11.00	 Neuenhof, Pfarrkirche
Wortgottesdienst mit Kommunion 
mit Petre Karmazichev 
Kollekte: Fastenaktion Projekt 
Philippinen

11.00	 Spreitenbach, Pfarrkirche
Eucharistiefeier mit Abbe 
Zacharie 
Musikalische Gestaltung durch 
das Sunnebergchörli 
Anschliessend Suppenzmittag 
Kollekte: Verein MBote

18.00	 Spreitenbach, Pfarrkirche
Santa Messa in lingua italiana

Montag, 9. März
17.30	 Neuenhof, Pfarrkirche

Rosenkranzgebet

Mittwoch, 11. März
09.30	 Spreitenbach, Pfarrkirche

Eucharistiefeier 
15.30	 Spreitenbach, Pfarrkirche

Rosenkranzgebet (rosario)
18.15	 Neuenhof, Pfarrkirche

Rosenkranzgebet
19.00	 Neuenhof, Pfarrkirche

Eucharistiefeier

Freitag, 13. März
10.15	 Spreitenbach, Altersheim "Im 

Brühl"
Eucharistiefeier 

18.00	 Spreitenbach, Pfarrkirche
Abendwallfahrt zum Kloster Fahr

Samstag, 14. März
17.30	 Neuenhof, Pfarrkirche

Rosenkranzgebet
18.00	 Spreitenbach, Pfarrkirche

Wortgottesdienst mit Kommunion 
mit Petre Karmazichev 
Kollekte: Fastenaktion

21.00	 Spreitenbach, Pfarrkirche
Anbetung (adorazione) 

Sonntag, 15. März
09.30	 Killwangen, Pfarrkirche

Eucharistiefeier mit Laurentius 
Bayer 
Kollekte: Jubilate - Chance 
Kirchengesang

10.00	 Spreitenbach, Pfarrkirche
Wortgottesdienst mit Kommunion 
mit Petre Karmazichev 
Kollekte: Fastenaktion

11.00	 Neuenhof, Pfarrkirche
Eucharistiefeier mit Jean Claude 
Nsakala 
Kollekte: Jubilate - Chance 
Kirchengesang

11.00	 Neuenhof, Pfarreiheim
Sunntigsfiir mit de Chliine

18.00	 Neuenhof, Pfarrkirche
Santa Messa in lingua italiana

Montag, 16. März
14.30	 Killwangen, Pfarrkirche

Begleitete Andacht

Mittwoch, 18. März
09.30	 Spreitenbach, Pfarrkirche

Eucharistiefeier 
11.00	 Neuenhof, Pfarrkirche

Preghiera della terza età
15.30	 Spreitenbach, Pfarrkirche

Rosenkranzgebet (rosario)
18.15	 Neuenhof, Pfarrkirche

Rosenkranzgebet
19.00	 Neuenhof, Pfarrkirche

Eucharistiefeier 
Gedächtnis: Bastiyambillai Asemta

Freitag, 20. März
10.00	 Neuenhof, Sonnmatt

Eucharistiefeier
10.15	 Spreitenbach, Altersheim "Im 

Brühl"
Wortgottesdienst mit Kommunion 

18.15	 Killwangen, Pfarrkirche
Rosenkranzgebet

19.00	 Killwangen, Pfarrkirche
Eucharistiefeier 
Dreissigster: Giuseppe "Peppo" 

Galfetti 
Jahrzeit: Martha Regensburger-
Frei; Hilda Verena + Bernhard 
Scherer-Moser

19.00	 Spreitenbach, Pfarrkirche
Anbetung

Samstag, 21. März
17.30	 Neuenhof, Pfarrkirche

Rosenkranzgebet
18.00	 Spreitenbach, Pfarrkirche

Eucharistiefeier mit Jean-Claude 
Nsakala 
Dreissigster für Katharina 
Weber-Kenel 
Jahrzeit für Dan Birchmeier-Sze-
to 
Kollekte: Fastenaktion

18.30	 Killwangen, Pfarrkirche
Eucharistiefeier mit Laurentius 
Bayer

21.00	 Spreitenbach, Pfarrkirche
Anbetung (adorazione)

Veranstaltungen

Samstag, 7. März
10.00	 Spreitenbach, Firmtreff

Freitag, 13. März
18.00	 Spreitenbach, Abendwallfahrt 

zum Kloster Fahr

Samstag, 14. März
08.00	 Spreitenbach, Pfarreiheim, 

Impulstag der Erstkommunions-
kinder

Dienstag, 17. März
09.00	 Spreitenbach, Altes Pfarrhaus, 

Bibeltreffen

Freitag, 20. März
12.00	 Spreitenbach, Pfarrkirche, 

Versöhnungsweg der 4. und 5. 
Klässler

Unsere Taufen

Eliano Camera, Killwangen

Unsere Verstorbenen

† 15. Februar: Anna Kalt geb. Vögeli, 
1942, Spreitenbach
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Seelsorgeeinheit 
Wettingen-Würenlos
Kontakte

Seelsorgeteam
Markus Heil 
Gemeindeleiter / St. Sebastian 
056 437 08 51 
markus.heil@kath-wettingen.ch 
 
Joseph Kalamba Mutanga 
Leitender Priester / St. Anton  
056 437 08 41 
joseph.kalamba@kath-wettingen.ch 
 
Theresia Hlavka / Religionspädagogin 
Bezugsperson St. Maria 
056 424 11 54 
theresia.hlavka@kath-wuerenlos.ch 
 
Marcel Chopard 
Pfarreiseelsorger / Altersseelsorge 
056 437 08 43 
marcel.chopard@kath-wettingen.ch 
 
Andreas Spöcker 
Pfarreiseelsorger St. Maria / St. Anton 
056 437 08 55 
andreas.spoecker@kath-wettingen.ch

Wer Saatgut hat, 
kann Zukunft säen!

Eine Vielfalt an Saatgut ist entscheidend für 
gesunde Ernährung, ökologische Landwirt-
schaft und Ernährungssicherheit. Lokale Sor-
ten sind besser an Klima, Böden und Krank-
heiten angepasst und reduzieren den Einsatz 
von Pestiziden. Diese Vielfalt entstand durch 
bäuerliche Saatgutsysteme, in denen Samen 

weiterentwickelt, getauscht und vor Ort ge-
nutzt werden. Doch sie schwindet stark: Über 
75 % der pflanzengenetischen Vielfalt sind 
weltweit bereits verloren gegangen, während 
wenige Konzerne den globalen Saatgutmarkt 
dominieren. Sortenschutzgesetze sichern ihre 
Interessen und schränken traditionelle Prak-
tiken ein. Gerade im Globalen Süden sichern 
jedoch lokale Saatgutsysteme die Ernährung. 
Das Recht auf eigenes Saatgut wird so zur 
Schlüsselressource.
Fastenaktion setzt sich für die Vielfalt von 
Saatgut ein, um die Autonomie und somit die 
Ernährungssicherheit unter anderen in den 
diesjährigen Projektländern Kenia (Wettin-
gen) und Guatemala (Würenlos) zu sichern. 
Vielen Dank für Ihren Beitrag.
Theresia Hlavka

Wiedereröffnungsfeier  
Klosterkirche

Mit Weihwasser und viel Weihrauch feierten 
Abt Vinzenz Wohlwend mit Gemeindeleiter 
Markus Heil und Pfarreiseelsorger Marcel 
Chopard die Wiedereröffnung der Kloster-
kirche. Den Abt begleiteten Pater Nivard, 
Pater Stephan und Pater Christoph aus der 
Mehrerau. Auch die Studentenverbindung 
aus der Mehrerau hat die Mönche begleitet. 
In Anwesenheit von vielen Entscheidungs-
trägern aus der Politik, allen voran Frau Re-
gierungsrätin Martina Bircher und Gemeinde-
ammann Markus Haas, dankten die Pfarreien 
und die Klostergemeinschaft dem Kanton für 
die wache und kostspielige Sorge um dieses 
Bauwerk. Der Abt fasste die Freude ins Wort, 
das Gebäude jetzt wieder seiner Bestimmung 

zuzuführen und darin Gottesdienst zu feiern, 
Stille zu suchen und sich berühren zu lassen. 
Am Schluss wurde der Regierungsrätin ein 
Geschenk überreicht. Die modernen Lieder 
der Vocappella haben der Feier einen sehr 
schwungvollen Charakter gegeben.
Markus Heil 

1841 Klosteraufhebung 
3. Bildungsabend

Mittwoch, 18. März, 19.30 Uhr: «Wettingen 
und 1841»
Flaka Emra, Bachelorstudentin Kommunika-
tionswissenschaft und Geschichte, referiert 
über eine Karikatur, die Geschichte schrieb. 
Als Symbol des Kulturkampfs prägte sie die 
Erinnerungen an 1841.
Luca Giannini, Masterstudent Geschichte, 
referiert über Beleidigungen, Schlägereien 
und einen abgesetzten Pfarrer. Jahrhunderte-
lang waren Kloster und Dorf Wettingen eng 
miteinander verbunden. Im Laufe der 1830er-
Jahre intensivierte sich auch auf lokaler Ebe-
ne der Kampf zwischen Klostergegnern und 
-freunden.
Im zweiten Teil des Abends moderiert Gemein-
deleiter Markus Heil eine Diskussionsrunde.
Die Vortragsreihe ist für alle offen, ohne An-
meldung, und findet im Kloster Wettingen, 
Raum H010 Kanti Wettingen statt.

Einladung  
zum Seniorennachmittag

Zu einem stimmungsvollen Seniorennachmit-
tag laden wir Sie am Donnerstag, 26. März 
um 14.30 Uhr in den Pfarrsaal des Pfarrei-
heim St. Sebastian ein. Diesmal wird uns das 
Seniorenorchester mit viel schöner Musik ver-
wöhnen. Im Anschluss dürfen Sie Kaffee und 
Kuchen geniessen.
Eine Anmeldung für den Seniorennachmit-
tag – und einen eventuellen Fahrservice – ist 
für unsere Planung sehr wichtig, damit wir 
alle gut verpflegen können. Wir freuen uns 
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auf Ihren Anruf bis Dienstag, 24. März beim 
Pfarramt St. Anton: 056 437 08 47.
Marcel Chopard

1. Rentierwanderung 

Neustalden, Itelenschlucht, Remigen
Treffpunkt: Mittwoch, 18. März
Abfahrtszeit: Baden, Gleis 3, IR 16, 10.22 Uhr

Wanderzeit: ca. 2 Stunden
Höhendifferenz: ca. 200 Meter bergan, 400 
Meter bergab
Anforderung: einfach
Verpflegung: aus dem Rucksack
Einkehrmöglichkeit: Rest. Bären Remigen
Billette: Baden nach Bözberg Neustalden und 
Remigen nach Baden	
Mit Bahn und Postauto geht es nach Neustal-
den. Hier startet unsere Wanderung. Über 
Kirchbözberg erreichen wir die Iteleschlucht. 

Dieser folgen wir und gelangen zu unserem 
Ziel Remigen. Unterwegs werden wir von den 
ersten Frühlingsboten, den Schneeglöckchen, 
begleitet. 
Ich freue mich auf die vielen treuen Rentiere. 
Auch neue Wanderer und Wanderinnen sind 
herzlich willkommen.
Bei zweifelhafter Witterung gibt Engelbert 
Fischer über Tel. 056 426 83 59 bis 9.30 Uhr 
Auskunft über die Durchführung. 
Bis bald Bärti

Wettingen – St. Anton / Klosterkirche

Sekretariat
Antoniusstrasse 12, 5430 Wettingen 
Mo, Mi – Fr 9.00 – 11.00 Uhr 
Mi, Fr 14.00 – 16.00 Uhr 
056 437 08 47 
st.anton@kath-wettingen.ch 
Web www.kath-wettingen.ch

Familienkirche kunterbunt

Am Samstag kamen viele Familien zusammen, 
um miteinander Kirche kunterbunt zum The-
ma «was mich heil macht» zu feiern. An ver-
schiedenen Stationen probierten wir aus, was 
uns gut tut oder heilen kann. An einer Station 
konnte man erleben, wie wohltuend eine Mas-
sage ist, an einer anderen erfahren, dass auch 
Gerüche heilend sein können. Beliebt waren 
auch die Bastelworkshops, wo Wohltuendes 
wie Peeling, Badesalz oder Lavendelsäckchen 
gemacht werden konnten. Wie es sich anfühlt, 
wenn Krücken zum Gehen benötigt werden 
oder wenn man gar nicht laufen kann und im 
Rollstuhl sitzt, durfte an einer weiteren Sta-
tion ausprobiert werden. In der anschliessen-
den Feier dankten wir Gott für unsere Ge-
sundheit und brachten Bitten vor Gott, Bitten 
zum Wohl der Menschheit und der ganzen 
Welt.

Das feine Essen rundete den Anlass wunder-
bar ab. Herzlichen Dank allen Mitwirkenden 
für ihren Einsatz zum Gelingen der Familien-
kirche kunterbunt.
Susi Estermann

Kirchenreinigung

Im Innenraum der Kirche St. Anton wird am 
Montag, 9. und Dienstag, 10. März eine Grund-
reinigung stattfinden. Die Kirche ist in dieser 
Zeit für Gebete trotzdem zugänglich. 
Römisch-Katholische Kirchenpflege Wettingen

Versöhnungsweg

Versöhnungsweg 4. Klasse und Versöhnungs-
gottesdienst mit anschliessendem Fasten-
essen (Spaghettata)
Am Samstag, 21. März gehen die Kinder der 
4. Klasse zusammen mit einer Begleitperson 
den Versöhnungsweg und setzen sich dabei 
mit den Lebensbereichen Schule, Freund-
schaft, Familie, Schöpfung, aber auch mit 
ihrer Beziehung zu Gott und Jesus auseinan-
der. Der Versöhnungsweg bleibt anschliessend 
bis Mittwoch, 25. März in der Kirche aufge-
baut und darf gerne angeschaut und besucht 
werden.
Der Versöhnungsgottesdienst findet für die 
Kinder von St. Anton und St. Sebastian zu-
sammen in der Kirche St. Anton am Samstag, 
21. März um 18 Uhr statt. In diesem Gottes-
dienst feiern wir die Versöhnung, die uns Gott 
geschenkt hat und die Kinder erhalten dort 
die sakramentale Lossprechung.
Im Anschluss an den Gottesdienst findet das 
Fastenessen mit einer feinen Pasta im Saal des 

Forums St. Anton statt, zu welcher alle herz-
lich eingeladen sind.
Sabine Thanhäuser und Susi Estermann

Antonius-Chor

Chorabend
Fröhlich ging es zu beim Chorabend des An-
tonius-Chors. Nach dem gemeinsam gestalte-
ten Gottesdienst wurde im Pfarrsaal gefeiert, 
wo ein abwechslungsreiches Programm dar-
geboten wurde. 

Vren Holenstein, Inge Luongo und Peter Mül-
ler verzauberten das Publikum mit einem Rei-
gen aus Operetten-Melodien. Präsident Walti 
Würsch lobte die Erfolge des Chors und dank-
te vor allem Chorleiterin Margit Klusch. Alle 
Beiträge waren eingebettet in ein vorzügliches 
Menu vom Team um Gregor Briner.
Grosse Freude brachte die Ehrung langjähri-
ger Mitglieder: Walti Würsch (40 Jahre, davon 
25 Jahre Präsident) und Ingrid Hassler (40 
Jahre). Lobend erwähnt wurden auch Elsbeth 
und Hugo Jost, die zusammen bereits über 130 
Jahre mitsingen!
So viel Schönes auf einmal kann nur Motiva-
tion sein für ein erfolgreiches Jahr 2026!
Marcel Chopard
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Wettingen – St. Sebastian / Kapellen

Sekretariat
Schartenstrasse 155, 5430 Wettingen 
Mo – Fr 9.00–11.00 Uhr 
Di, Mi 14.00 – 17.00 Uhr  
056 437 08 57 
st.sebastian@kath-wettingen.ch 
Web www.kath-wettingen.ch

Versöhnungsweg 
4. Klasse Regenbogen

Am Mittwoch, 18. März gehen die Kinder der 
4. Klasse zusammen mit einer Begleitperson 
den Versöhnungsweg und setzen sich dabei 
mit den Lebensbereichen Schule, Freund-
schaft, Familie, Schöpfung, aber auch mit 
ihrer Beziehung zu Gott und Jesus auseinan-
der. Den Schluss des Weges bildet ein Gespräch 
mit einem Seelsorger. Leitgedanke für den 
Versöhnungsweg in diesem Schuljahr ist der 
Regenbogen, der wie eine Brücke des Friedens 
und der Versöhnung Gott und uns Menschen, 
aber auch uns Menschen untereinander wie-
der zusammen führt. 
Der Versöhnungsgottesdienst findet für die 
Kinder von St. Anton und St. Sebastian zu-
sammen in der Kirche St. Anton am Samstag, 
21. März um 18 Uhr statt. In diesem Gottes-
dienst feiern wir die Versöhnung, die uns Gott 
geschenkt hat und die Kinder erhalten dort 
die sakramentale Lossprechung. Anschlies-
sendes Fastenessen mit Pasta im Saal.
Sabine Thanhäuser 

Aufnahmefeier JuBla 
und Fastenessen

Es war eine grosse Freude, dass unsere Jung-
wacht und Blauringscharen ihre vier neuen 
Gruppen mit ihren Leiterinnen und Leitern 
und mit ihren Gümels in unserer Kirche in 
ihre Schar aufgenommen haben. Dass unsere 
Scharen weiterhin solchen Nachwuchs haben, 
ist ein Zeichen von Stabilität und Wachstum 
in unserer Pfarrei. Gleichzeitig sind wie in der 
Gesamtbevölkerung die Katholiken und Re-
formierten auch hier nicht mehr in der Mehr-
heit. Nach einem Nachmittag zum Thema 
Piraten zitierte Markus Heil die Geschichte 
von Jesus im Seesturm und den Seesturm in 
der Gründungslegende des Klosters Wettin-
gen. Die Feier endete mit dem Wunsch, dass 
die Kinder und Jugendlichen gerade in den 
Stürmen des Lebens wie des Scharlebens im-
mer wieder einen Orientierungsstern am Him-
mel erkennen mögen, der ihnen Gottvertrau-
en gibt. Beim anschliessenden Pastaessen im 
Pfarreiheim bewirtete der Pfarreirat an die 
130 Kinder, Jugendliche und Erwachsene. 
Markus Heil 

21. Generalversammlung 
des Kapellenvereins Wet­
tingen

Im Zeichen von Tradition und Solidarität
Am 25. Februar 2026 lud Präsident Markus 
Brunner zur 21. Generalversammlung in das 
Pfarreierheim St. Sebastian. Im Fokus der Ver-
sammlung standen bedeutende Investitionen 
und personelle Kontinuität:
Projekt Sulpergkapelle: Das Hauptaugenmerk 
für 2026 liegt auf der anstehenden Renova-
tion der Kapelle – ein wichtiger Beitrag zum 
Erhalt lokaler Kulturgüter.
Wahlen: Die Mitglieder bestätigten den Prä-
sidenten sowie den gesamten Vorstand für 
weitere vier Jahre im Amt. Neu als Revisor 
gewählt wurde Willi Knuser, der Hanspeter 
Odermatt nachfolgt.
Solidarität: Der Verein spendet 4'000 Franken 
an den Frauenbund Schweiz (Elisabethenwerk 
& Solidaritätsfonds), der aktuell sein 50-jäh-
riges Bestehen feiert.
Nach einem herzlichen Dank an alle Helfer, 
insbesondere an Elke Brunner für ihren gross-
artigen Einsatz, klang der Abend bei Speis und 
Trank gesellig aus.
Fabian Martin Schmid 
ausführlicher Bericht unter: www.kath-wettingen.ch

Würenlos – St. Maria / Kloster Fahr

Sekretariat
Schulstrasse 21, 5436 Würenlos 
Di – Do 8.00 – 11.00 Uhr 
056 424 20 20 
sekretariat@kath-wuerenlos.ch 
Web www.kath-wuerenlos.ch

Unter dem Regenbogen

Versöhnungsweg und Versöhnungsfeier
Vom 9. bis 13. März sind Sie herzlich eingela-
den, den Versöhnungsweg in der Kirche St. 
Maria zu besuchen. Nehmen Sie sich bewusst 

Zeit, an den einzelnen Stationen zu verweilen. 
Fragen, Bilder und Impulse zum Thema «Re-
genbogen» laden dazu ein, die eigenen Le-
benserfahrungen zu bedenken und über sich 
selbst, Ihre Ziele sowie das Miteinander mit 
Ihren Mitmenschen nachzudenken.
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Gerade in der Fastenzeit ist Versöhnung das 
wichtigste «Fastenprogramm». Ohne die Be-
reitschaft zur Versöhnung bleiben alle guten 
Vorsätze unvollständig. Nutzen Sie den Ver-
söhnungsweg als bewusste Vorbereitung auf 
das Osterfest und als Chance für einen per-
sönlichen Neuanfang.
Den Abschluss bildet am 14. März um 18.00 
Uhr ein Gottesdienst mit Joseph Kalamba, den 
Viertklässlerinnen und Viertklässlern sowie 
ihren Familien. Zum Versöhnungsgottesdienst 
sind alle Pfarreiangehörigen herzlich will-
kommen. Wir laden Sie von Herzen ein, die 
Fastenzeit vor Ostern als Zeit der Versöhnung 
zu gestalten.
Barbara De Angelis, Joseph Kalamba

Projekt Guatemala

Für ein würdiges und erfülltes Leben
Fastenaktion setzt sich für das Recht auf Nah-
rung und ein würdiges Leben ein, da beson-
ders die ländliche indigene Bevölkerung trotz 
Wirtschaftswachstum unter Armut, Korrup-
tion, Klimawandel und Landverlust leidet.

Fastenaktion

Einladung KAB

Vortrag im Kafi Glücksmomänt
«Aus dem Leben einer Hausärztin» am Don-
nerstag, 19. März. Dr. Caroline Wackernagel 
berichtet über Geschichten und Erlebnisse aus 
einem erfüllenden Berufsalltag. Zu diesem 
öffentlichen Nachmittag laden wir Sie herzlich 
ein. Das Kafi ist ab 14.00 Uhr für Sie geöffnet. 
Der Vortrag findet von ca. 15.00 bis 16.00 Uhr 
statt. Wir freuen uns auf Ihr Kommen und 
einen bereichernden Austausch.
Christliche Sozialbewegung-KAB Würenlos 
Team Kafi Glücksmomänt

Kloster Fahr

Tanz im Abendgebet
Auf einer kleinen Bühne mitten in der Kloster-
kirche fügen sich der Tanz und die Musik sowie 
Texte aus dem Gesamtwerk von Silja Walter 
nahtlos in den Gesang und das sonntägliche 
Gebet der Benediktinerinnen ein. Jeder Sonn-
tag ist eine Überraschung mit neuen Choreo-
grafien und unterschiedlicher Musik. 
Sonntag, 22. März / 29. März / 19. April / 3. 
Mai 2026 um 16.30 Uhr in der Klosterkirche.
Dauer ca. 50 Minuten, Eintritt frei, Kollekte, 
ohne Anmeldung
Kontakt: Kloster Fahr, Priorat, 8109 Kloster 
Fahr, Tel. 043 455 10 40, kloster-fahr.ch

Dankesanlass 

Wortwitze vom Feinsten
Der Abend war ein Fest für den inneren Hu-
mor. Die Reihen waren gefüllt mit Jungen und 
Junggebliebenen, die gespannt dem Vortrag 
von Albert Freuler lauschten. Mit viel Herzblut 
und einem Augenzwinkern erzählte Albert 
Freuler Geschichten aus dem Leben von Heinz 
Erhardt und sorgte damit immer wieder für 
heiteres Schmunzeln.

Wie jedes Jahr wurden zudem engagierte Hel-
ferinnen und Helfer für ihre langjährigen Ver-
dienste geehrt. Den stimmungsvollen Ab-
schluss bildete ein feiner Apéro. 
Einen herzlichen Dank geht an Erwin Heus-
ser, der diesen wunderbaren Abend möglich 
gemacht hat.
Beatrice Hausherr

175. Generalversammlung

Kirchenchor St. Maria
Am 22. Januar fand der geschäftliche Teil der 
175. Generalversammlung des Kirchenchores 
St. Maria um 21 Uhr nach der Chorprobe und 
einem kurzen Apéro im Lindensaal statt. Die 
Präsidentin führte die Anwesenden zügig 
durch die Traktanden und durch das Vereins-
Jahr. Die Vereinsmitglieder freuen sich, dass 
Theresia Hlavka als neue Bezugsperson der 
Pfarrei, als Präses im Vorstand mitarbeiten 
wird. Über folgende Schwerpunkte im Jubilä-
umsjahr 2026 wurde informiert: Am 2. Mai 
ist ein Gottesdienst mit einer irischen Messe 
und anschliessendem Chorabend geplant. Am 
4. Juli wird ein Choral-Evensong in der Kirche 
stattfinden. Am Patroziniums-Sonntag vom 
16. August ist ebenfalls festliche Musik ge-
plant. Der Höhepunkt wird das Konzert am 
31. Oktober bilden. Alle Anwesenden freuen 
sich auf ein festliches neues Vereinsjahr.
Lucia Unternährer

Gottesdienste

Samstag, 7. März
10.00	 Wettingen, St. Anton Kirche

Einkehrtag, Kroatenmission
11.00	 Würenlos, Pfarrkirche

Taufe von Leonardo Andrin 
Matias

17.30	 Wettingen, St. Sebastian Kirche
Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Andreas Spöcker 
Dreissigster für Peter Rusche

17.30	 Würenlos, Pfarrkirche
Beichtgelegenheit

18.00	 Wettingen, St. Anton Kirche
Fastenzeit-Einkehrabend für 
Jugendliche, Kroatenmission

18.00	 Würenlos, Pfarrkirche
Eucharistiefeier, Joseph Kalamba 
mit Krankensalbung 
Jahresgedächtnis für: 
Rosmarie Brunner-Caplazi; 
Bernhard Ernst-Schmid 
Jahrzeit für: 
Pio und Paula Cattaneo-Nieder-
berger, Renato Cattaneo-Fuchs, 
Pierino und Pio Cattaneo; Albert 
Ernst-Brunner; Marie Brunner-
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Ernst; Marie Wiedemeier; 
Seraphin und Marie Hübscher-
Ernst; Felix Steinmann-Huber; 
Gerhard und Marie Willi-Huser; 
Pius und Amalia Müller-Stäuble  
Kollekte: Projekt «Guatemala» 
Kantorin: Veronika Huber

Sonntag, 8. März
3. Fastensonntag
09.30	 Wettingen, St. Anton Kirche

Eucharistie- und Bussfeier, mit 
Krankensalbung, Joseph Kalamba

09.30	 Wettingen, St. Sebastian Kirche
Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Andreas Spöcker – Musik: Schola 
St. Sebastian 
Kollekte: Landesprogramm Kenia

09.30	 Würenlos, Kloster Fahr
Eucharistiefeier

10.00	 Würenlos, Pfarrkirche
Ref. Konfirmations-Gottesdienst

11.00	 Wettingen, St. Anton Kirche
Santa Messa in lingua italiana

11.00	 Wettingen, Klosterkirche
Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Andreas Spöcker 
Kollekte: Landesprogramm Kenia

12.30	 Wettingen, St. Anton Kirche
Eucharistiefeier in kroatischer 
Sprache

16.00	 Würenlos, Kloster Fahr
Vierstimmiges Abendgebet

Montag, 9. März
08.00	 Wettingen, St. Anton Kapelle

Preghiera delle Lodi, Mo – Fr
18.00	 Wettingen, St. Sebastian Kirche

Rosenkranzgebet Mo – Fr

Dienstag, 10. März
08.00	 Würenlos, Kloster Fahr

Eucharistiefeier

Mittwoch, 11. März
09.00	 Wettingen, St. Anton Kapelle

Eucharistiefeier 
09.00	 Wettingen, St. Sebastian Kirche

Wortgottesfeier mit Kommunion
10.00	 Würenlos, Pfarrkirche

Wortgottesfeier mit Kommunion 
Mittwochskollekte

14.30	 Wettingen, St. Bernhard
Wortgottesfeier mit Kommunion

Donnerstag, 12. März
08.00	 Wettingen, St. Sebastian Kirche

Eucharistiefeier
18.30	 Wettingen, St. Anton Kapelle

Gebet am Donnerstag
19.30	 Wettingen, St. Anton Kapelle

Kreuzweg-Andacht und Eucharis-
tiefeier in kroatischer Sprache

19.30	 Würenlos, Kloster Fahr
Gebet am Donnerstag

Freitag, 13. März
18.30	 Wettingen, St. Anton Kapelle

Eucharistiefeier 
Jahrzeit für Franz und Hedwig 
Haag und Ruth Haag

20.00	 Wettingen, St. Anton Kirche
Liturgia Penitenziale der MCI

Samstag, 14. März
11.00	 Wettingen, St. Sebastian Kirche

Taufe Dorotea und Marin Dujak
17.30	 Wettingen, St. Sebastian Kirche

Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Elisabeth Steiner 
Jahrzeit für Emma und Josef 
Brühlmeier-Bruggisser; Pia 
Meier-Meier; Robert und Anna 
Kramer-Meier und Robert 
Kramer; Anna und Alois Meier-
Frei und Sohn Thomas

18.00	 Würenlos, Pfarrkirche
Versöhnungsgottesdienst, 
Joseph Kalamba, Barbara De 
Angelis und die 4. Klassen 
Kollekte: Mutperlen

Sonntag, 15. März
4. Fastensonntag
08.45	 Wettingen, St. Sebastian Kirche

Beichtgelegenheit
09.30	 Wettingen, St. Anton Kirche

Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Elisabeth Steiner 
Musik: Schola St. Anton

09.30	 Wettingen, St. Sebastian Kirche
Eucharistiefeier, Joseph Kalamba 
Kollekte: Jubilate-Chance 
Kirchengesang

09.30	 Würenlos, Kloster Fahr
Eucharistiefeier

11.00	 Wettingen, Klosterkirche
Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Elisabeth Steiner 
Musik: Schola St. Anton 
Kollekte: Jubilate – Chance 
Kirchengesang

11.00	 Wettingen, St. Anton Kirche
Santa Messa in lingua italiana

12.30	 Wettingen, St. Anton Kirche
Eucharistiefeier in kroatischer 
Sprache

Montag, 16. März
08.00	 Wettingen, St. Anton Kapelle

Preghiera delle Lodi, Mo – Fr
18.00	 Wettingen, St. Sebastian Kirche

Rosenkranzgebet Mo – Fr

Dienstag, 17. März
08.00	 Würenlos, Kloster Fahr

Eucharistiefeier

Mittwoch, 18. März
08.30	 Wettingen, St. Sebastian Kirche

Beichtgelegenheit
09.00	 Wettingen, St. Anton Kapelle

Wortgottesfeier mit Kommunion
09.00	 Wettingen, St. Sebastian Kirche

Eucharistiefeier
10.00	 Würenlos, Pfarrkirche

Wortgottesfeier mit Kommunion

Donnerstag, 19. März
08.00	 Wettingen, St. Sebastian Kirche

Eucharistiefeier
08.00	 Würenlos, Kloster Fahr

Eucharistiefeier
19.30	 Wettingen, St. Anton Kapelle

Kreuzweg-Andacht und Eucharis-
tiefeier in kroatischer Sprache

19.30	 Würenlos, Kloster Fahr
Gebet am Donnerstag

Freitag, 20. März
18.30	 Wettingen, St. Anton Kapelle

Eucharistiefeier
20.00	 Wettingen, St. Anton Kirche

Kreuzweg-Gebet der MCI

Samstag, 21. März
08.00	 Würenlos, Kloster Fahr

Eucharistiefeier
17.30	 Wettingen, St. Sebastian Kirche

Gottesdienst fällt aus.
18.00	 Wettingen, St. Anton Kirche

Eucharistie- und Versöhnungsfei-
er mit den 4. Klassen St. Anton 
und St. Sebastian, mit Joseph 
Kalamba, Markus Heil und Kate-
cheseteam, anschliessend 
Fastenessen (Spaghettata) im 
Forum St. Anton 
Jahrzeit für Arthur und Alice 
Heimgartner-Fischer 
Kollekte: Fastenaktion 

Veranstaltungen

Montag, 9. März
14.30	 Würenlos, Lindensaal, MEMO-

TRÄFF
Zita Käppeli und Alexandra 
Zihlmannn wechseln sich gegensei-
tig ab in der Leitung. Wir erzählen 
aus unseren Erinnerungen über 
einen Begriff.
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Agenda
Veranstaltungen 

75 Jahre Römisch-Katholische Synode 
Sa 7.3., 11 Uhr. St. Ursen-Kathedrale, 
Solothurn. Bischof Felix Gmür steht 
dem Festgottesdienst vor. Für die 
festliche Atmosphäre sorgen die 
Singknaben der St. Ursen-Kathedale 
sowie Domorganist Benjamin Guélat.

Musikalisches Abendgebet 
So 8.3., 17 Uhr. Herz Jesu Kirche, 
Lenzburg. Im Fokus steht ein schlichtes 
Wort, ein kurzer Gedanke und Musik 
mit der Band Exsultet. Liturgie: Marko 
Zuparic. Einsingen zum Kennenlernen 
der Lieder: 16.30 Uhr

Der Name Gottes in der Tora
Di 10.3., 19.30 bis 21 Uhr. Bullingerstube, 
Ref. Kirchgemeindehaus, Baden. 
Rabbiner Aaron Müller lässt uns an der 
jüdischen Lektüre und Auslegung des 
Buches Exodus teilhaben. Ohne 
Anmeldung.

Öffentliches Fastenbrechen
Mi 11.3., 17.30 bis 20 Uhr. Der Ramadan 
ist im religiösen Leben der Muslime 
sehr wichtig. Üblicherweise wird das 
Fastenbrechen (arab. Iftar) im Fami-
lien- oder Freundeskreis durchgeführt. 
Der Verband Aargauer Muslime (VAM) 
und der Türkische Kulturverein 
Döttingen laden zu einem öffentlichen 
Fastenbrechen ein. Eintritt frei. Aus 
organisatorischen Gründen ist eine 
Anmeldung bis 6.3. erwünscht: Kath. 
Kirche Döttingen, T 056 245 11 10

«Dancing Cello» mit Ana Turkalj
Fr 13.3., 18.30 Uhr, Ref. Kirche Oberent-
felden,  und Sa 14.3., 18 Uhr, Kapelle 
Brunnenwiese, Wettingen. Wenn aus 
Klängen Bewegung und aus Stille ein 
klingender Raum wird, entsteht ein 
Konzertmoment von besonderer 
Intensität. 
Eintritt frei, Kollekte. Weitere Informa-
tionen: www.anaturkalj.com

Stadtspaziergang in Aarau
So 15.3./12.4./10.5., jeweils 10 bis 13 Uhr. 
Treffpunkt: Platz zwischen Bushalte-
stellen und SBB-Bahnhof Aarau. 
Wanderung durch Aarau und seine 
nähere Umgebung. Dabei lernen wir 
uns und kulturell Fremdgewordenes 
besser zu verstehen. Ohne Anmeldung.

Musikalisches Abendgebet
So 15.3., 17 Uhr. Herz Jesu Kirche, 
Lenzburg. Es erwartet Sie ein vielseiti-
ges Programm mit freudvollen, 
besinnlichen und berührenden Klängen 
für Chor und Orgel. Organistin: Yun 
Zaunmayr; Projektchor: Cantus de 
Lumine; Leitung: Florian Zaunmayr.

«Tanz im Abendgebet»
Jeweils So 22.3./29.3./19.4. und 3.5., 
16.30 Uhr in der Klosterkirche Fahr. An 
diesen vier Sonntagen wird die Vesper 
zusammen mit Tanz und Musik 
gestaltet. Dauer jeweils 50 Minuten. 
Eintritt frei, Kollekte. Ohne Anmel-
dung.

Pilgern auf Segenswegen
Sa 4.4., Treffpunkt: 9.20 Uhr. Kath. 
Kirche Wittnau. Schweigend pilgern 
wir entlang des Kreuzweges bis zur 
Buschbergkapelle. Picknick aus dem 
Rucksack. Rückkehr nach Wittnau, wo 
wir einkehren und den Pilgertag 
gemeinsam um ca. 15 Uhr abschliessen. 
Teilnehmerzahl beschränkt. Pilgerzeit 
ca. 3 Std./8 km. Auskunft/Anmeldung: 
Monika Ender, Pilgerbegleiterin, T 079 
667 65 10

«Alleinsein – Albtraum oder 
 Abenteuer?»
Mo 13.4., 19 Uhr. Gemeindesaal, Gysi-
strasse 4, Buchs. Verena Steiner, Auto-
rin des Bestsellers «SOLO – Alleinsein 
als Chance», zeigt in ihrem Vortrag wie 
neue Zugänge zu Sinn, Lebensfreude 
und innerer Verbundenheit entstehen 
können – zu sich selbst, zu anderen 
und zur Welt. 
Anmeldung: T 062 837 50 70, www.
ag.prosenectute.ch/veranstaltungen

Fernseh- und Radiosendungen 

Samstag, 7. März
«Atlas der abgelegenen Inseln» 
Hörspiel. Eine musikalische Weltreise 
und ein Hörvergnügen der besonderen 
Art! SRF 2 Kultur, 8 Uhr
Glocken der Heimat aus der röm.-kath. 
Kirche in Châtel-St-Denis. Radio SRF 1, 
18.50 Uhr
Das Wort zum Sonntag spricht Theo 
Pindl, christkath. Pfarrer. SRF 2, 
19.55 Uhr

Sonntag, 8. März
Röm.-kath. Predigt mit Jacqueline 
Meier, Pfarreiseelsorgerin, Zug. Radio 
SRF 2 Kultur, 10 Uhr

Montag, 9. März
Johannes-Passion von Johann Sebas-
tian Bach. Gäste von Eva Oertle sind 
die Sängerin Stephanie Pfeffer und der 
Dirigent Tobias Stückelberger. SRF 2 
Kultur, 20 Uhr

Dienstag, 10. März
Gemeinsam statt allein: Wege aus der 
Einsamkeit. «Gesundheit heute» zeigt 
Wege aus der Einsamkeit auf, unter 
anderem mit einem kostenlosen 
Gesprächsangebot zum Austausch und 
zur Unterstützung. SRF 1, 15.10 Uhr

Liturgie 

Sonntag, 8. März
Dritter Fastensonntag (Farbe Violett – 
Lesejahr A). Erste Lesung: Ex 17,3–7; 
Zweite Lesung: Röm 5,1–2.5–8; Ev: Joh 
4,5–42

Sonntag, 15. März
Vierter Fastensonntag (Farbe Rose – 
Lesejahr A). Erste Lesung: 1 Sam 
16,1b.6–7.10–13b; Zweite Lesung: Eph 
5,8–14; Ev: Joh 9,1–41

Agenda
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Gregorianisch singen
Im nächsten Jahr feiern das ehemalige Benedik-
tinerkloster Muri sein 1000-jähriges und das 
einstige Zisterzienserkloster Wettingen sein 
800-jähriges Bestehen. Aus diesem Anlass gilt 
2027 im Aargau als «Klosterjahr». Dann stehen 
die Aargauer Klöster als Orte der Kultur, der 
Religiosität, der Spiritualität, aber auch der 
Bildung im Mittelpunkt zahlreicher Anlässe und 
Aktivitäten.
Im April und September 2027 finden in den 
Klosterkirchen Königsfelden und Wettingen je 
zwei Konzerte statt, die dem gregorianischen 
Gesang, bis heute zentraler Bestandteil monas-
tischen Lebens, gewidmet sind. Gestaltet wer-
den die Konzerte von der Schola Gregoriana 
Argoviensis unter der Leitung von Giuseppe 
Raccuglia, von 2014 bis 2024 leitender Kirchen-
musiker im Pastoralraum Brugg-Windisch. 
Für diese Konzerte sucht die Schola Gregoriana 
Argoviensis erfahrene Sängerinnen und Sänger, 
die Freude an der Gregorianik haben. «Wer 
mitsingt, taucht in einen Klang ein, der seit über 
1000 Jahren Menschen berührt», sagt Raccuglia. 
Die Probenarbeit beginnt am 21. April 2026 in 
Brugg, ein Jahr vor dem ersten Konzert. Inter-
essierte sind herzlich eingeladen, Giuseppe 
Raccuglia über E-Mail sga.brugg@gmail.com oder 
über WhatsApp 079 101 34 52 Schola_Grego-
riana zu kontaktieren.

Filmtipp

Melodie

Eine Sennin singt den Alpsegen vor der Bergkulisse des Alp-
steins. Eine Musiktherapeutin singt für ein Frühgeborenes, das 
mit Sauerstoffschlauch in der Nase auf der Brust der Mutter 
liegt. Eine Gruppe trommelt am Frauenstreik.
Musik ist Schwingung, und wir Lebewesen sind Klangkörper und 
haben die Fähigkeit, in Resonanz zu gehen. Immer wieder erfährt 
die Zuschauerin, wie die Musik mit dem Körper in Resonanz geht: 
wenn sich die Härchen auf dem Arm aufrichten, wenn sich ein 
Kloss im Hals bildet, wenn die Tränen in die Augen schiessen oder 
der Fuss im Takt der Musik zu wippen beginnt.
Musik provoziert aber nicht nur intime körperliche Reaktionen, 
sondern sie vermag Menschen miteinander zu verbinden. «Melo-
die» ist eine Hommage an die Lieder dieser Welt und erinnert uns 
daran, dass wir mit unserem Körper ein perfektes Instrument 
geschenkt bekommen haben, um uns zu freuen und mit anderen 
in Resonanz zu gehen.

Eva Meienberg 

«Melodie», Schweiz, 2025; Regie: Anka Schmid;  
Kinostart: 5. März

Witz
Mittagspause in der Schule. An der Essensausgabe steht eine 
Schale voller Äpfel, daran ein Notizzettel: «Nimm dir nur einen. 
Gott schaut zu.»
Noch weiter vorne wartet ein grosser Stapel Schokokekse. Ein 
Schüler hat dazu auf einen Zettel geschrieben: «Nimm, so viel du 
willst. Gott überwacht die Äpfel.»
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Die Bibel ist das meistverkaufte Buch der 
Welt. Fraglich ist, ob sie auch das meist Ge-
lesene ist. Wer sie schon einmal gelesen hat, 
weiss, dass sie schwierig zu verstehen ist. Ihre 
ältesten Texte sind rund 3000 Jahre alt. Das 
Leben der Menschen damals war ganz anders 
als heute. Sie wohnten anders, hatten andere 
Berufe, andere Rechte. Nicht zuletzt war 
auch das Verhältnis zwischen Mann und Frau 
ein anderes. Wenn wir also mit unserem heu-
tigen Verständnis eine Bibel lesen, kommt 
uns vieles unverständlich und ungerecht vor.
Vor 25 Jahren haben 52 Übersetzerinnen und 
Übersetzer aus Deutschland, der Schweiz und 
Österreich begonnen, die biblischen Texte 
neu zu übersetzen – in gerechte deutsche 
Sprache. Gerecht sollten die Texte zuerst ih-
ren Originaltexten gegenüber sein. Dazu 
braucht es ein tiefes Wissen über die oft sehr 
breite Bedeutung der verwendeten Begriffe 
und Transparenz darüber. Aus diesem Grund 
gibt es in der Bibel in Gerechter Sprache 
(BigS) ein Glossar, in dem die mit einem klei-
nen Kreis gekennzeichneten Begriffe mit 
ihren Wortfeldern erklärt werden.
Gerecht sollte sie aber auch in Bezug auf ihre 
Verständlichkeit sein. Darum haben die Über-
setzenden ihre Texte immer wieder in Ver-
suchsgruppen gelesen.
Der Text der BigS sollte zudem geschlechter-
gerecht sein. Frauen sollten nicht länger ein-
fach mitgemeint sein, sondern auch genannt 
werden. Die Apostelin Junia, die von frühe-
ren Übersetzern der Bibel zu Junias und da-
mit zu einem Mann gemacht wurde, durfte in 
der BigS eine Frau bleiben. Textstellen mit 
frauenfeindlichem Inhalt wurden soge-
nannte Gesprächstexte zur Seite gestellt, die 
Frauen in ermächtigter Position beschreiben. 
Die Übersetzenden versuchten die damalige 
soziale Wirklichkeit nach bestem Wissen ab-
zubilden. Wenn Luther etwa in seiner Bibel 
von Mägden sprach, wird in der BigS von 
Sklavinnen gesprochen, denn so würden wir 
die Situation dieser Frauen heute bezeichnen. 
Die Bibel in gerechter Sprache ist ohne den 
Einfluss einer Kirche in ökumenischer Arbeit 
entstanden. In einem Crowdfunding-Projekt 
wurden 400 000 Euro gesammelt. Die Über-
setzenden arbeiteten überwiegend ehrenamt-
lich. Als die BigS auf den Markt kam, wurde 
sie in einer Auflage von 20 000 Exemplaren 

gedruckt in der Meinung, dass dies für zwei 
Jahre reichen würde. Nach zehn Tagen war 
die Bibel ausverkauft. 2023 ist die BigS in 
vierter überarbeiteter und verbesserter Ta-
schenausgabe erschienen. Seit 2016 ist ihr 
Volltext online kostenlos zugänglich . 
Detlef Dieckmann, einer der Übersetzenden, 
sagte jüngst in einem Vortrag des Theolo-
gisch-pastoralen Bildungsinstituts in Zürich: 
«Die BigS war an dem Tag überholt, an dem 
sie erschienen ist,» und meint damit, dass die 
Arbeit an den biblischen Texten nie aufhört. 
Unbestritten sei jedoch, dass neue Überset-
zungsprojekte nicht an der BigS vorbeikä-
men: «Es gibt die Zeit vor und die Zeit nach 
der Bibel in gerechter Sprache.»

Eva Meienberg

Die gerechte Bibel
Die «Bibel in gerechter Sprache» ist zwanzig Jahre alt. Sie 
war schon am Tag ihrer Publikation überholt und den-
noch wirkt sie bis heute.

Salon Theologie am TBI
Das Theologisch-pastorale Bildungs-
institut TBI ist das Kompetenzzentrum 
für theologische Bildung Erwachsener 
und berufsbezogener Weiterbildung 
kirchlicher Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter in der Deutschschweiz. Am 
letzten Dienstag oder Mittwoch im 
Monat veranstaltet das Institut den 
digitalen «Salon Theologie». Während 
90 Minuten bekommen die Teilnehmen-
den einen spannenden Einblick in ein 
Fachgebiet. Am 31. März geht es um 
«Dämonen, Besessenheit und Exorzis-
men im Neuen Testament und seiner 
Welt». Michael Hölscher, Professor für 
Exegese des Neuen Testaments an der 
Ruhr Universität Bochum, referiert 
und beantwortet Fragen.

Kirchenlatein


